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Cagesſchau. 7 N 1 

Der Kaiſer hat, wie man erfährt, wegen der gegenwär⸗ 1 95 Ari r 5 7 2 wichtigeren 
ligen ſchönen Witterung ſeinen Aufenthalt in Ostpreußen ER | in dem Zeitraum Januar bis Auguft 1891 
Ach u . eee, 5 1 5 dem Waarenoerkehr in dem entſprechenden Zeitraum des Vor⸗ 
Berl x 9 5 N ee Ab ; jahres liefert inſofern ein erfreuliches Bild, als im Allgemeinen 
erlin zurückkehren. Poſitiv ſichere Nachrichten über die Abreiſe eine Steigerung des Waarenaustauſches conſtatiert werden kann 
fun Rominten und die Ankunft im Neuen Palais bei Potsdam indem in: und Ausfuhr fi) bei einer großen Anzahl Von 
2 = rear ei a an e Artikeln nicht unerheblich gehoben haben und die Zahl der 
direkt Ja we usfluge nach Hubertusſiock in der Schorf. Artikel, bei denen eine Steigerung des Verkehrs ſich ergiebt, die⸗ 

rekt zu einem Jag ge jenige überſteigt, die eine Verminderung erfahren haben. 
haide begeben und, wie ſchon im vergangenen Jahre, ſofern das 


0 : g = Der deutſche Reichs anzeiger bringt folgende Mit⸗ 
Be Sir bleibt, dort einen etwa achttägigen Aufenthalt theilung: Im Intereſſe einer wirkſamen Betheiligung der beut- 


; ſchen Kunſt und Induſtrie an der Welt⸗Ausſtellung in Chicago 
Ra we Nie 3 ee haben die ftaatlihen Eiſenbahn⸗Verwaltungen ſich bereit erklärt, 
begeben, um daſelbſt an den aus Anlaß ner, Vermählun des für diejenigen Gegenſtände, welche nach einer von dem Reichs⸗ 
Prinzen Fri ; ; 8 commiſſar auszufertigenden Beſcheinigung auf der genannten 
rinzen Friedrich Auguſt ſtattfindenden Feſtlichkeiten theilzunehmen. Ausſtellung zur Schau gebracht werden ſollen, bei der Beförder⸗ 
R er een N „ ung nach den Berſchiffungshafen auf den ihnen unterſtellten 
Ro it d ihre filb + Bahnen nur die halbe tarifmäßige Fracht in Anſatz zu bringen. 
En n!! SEE AT EngE RE Die Güter find mit Bezettelungen zu verſehen, welche darthun, 
25 len, a a daß ſie für die ausftelung 5 find; Bee ift in den 
8 1 Frachtbriefen zu vermerken, daß die mit denſelben aufgegebenen 
Zu Die am 1. Otkober aus Frankreich in Mes amommenden Sendungen durchweg Ausſtellungsgut enthalten. Für die etwaige 
Züge waren mit Reiſenden überfüllt. An den Grenzſtationen Rlickbeförderung der Schauſtücke iſt die gleiche Verfügung 5 
* 55 Kont 165 L he der Reiſe x d 200 Fate Aheficht genommen 
e meiſten der Ankömmlinge waren, wie die Köln. Volksztg. Nine : 
meldet, ſeit Einführung des Paßzwanges nicht mehr im Reichs⸗ Die in einigen Blättern enthaltene Angabe, der Kaiſer 


ö Pa ner ; werde in dieſem Herbſt Helgoland zur Beſichti⸗ 
en e Tag hat ſich für viele Familien zu einem gung der Befeſtigungen aufſuchen, wird als unzutreffend 


. ; bezeichnet. Die Befeſtigungen find noch fein?swegs jo weit vor: 
daten dog na ae ben Karle da eine dae Dura den Kar ange er 
bis Auguſt 80 610 1 Augun 1890 8 110 und vom Januar ſcheinen könnte. Mit dem ganzen Befeſtigungsſyſtem iſt bis jetzt 
bis Auguſt 63733. 9 nur ein vorläufiger Anfang gemacht und weitere Anlagen ſind 
n d e g e e eee ae ebnet 
— ohne e d ar a en bel Ri a ug aus W e eee e I 
welche nicht — » | die Plantagen Lewa und Ma n N 
1 Mane en, L eee U ie Fo bedroht feien. Im Hinblick hierauf find Seitens der oſtafrika⸗ 
(4 beurlaubt), 18 Lieutenants (1 beurlaubt), 10 Aerzte, 15 Zahl-] niſchen Plantagengeſellſchaft unmittelbare Erkundigungen lelegra⸗ 
meiſteraſpiranten, 10 Feldwebel (4 beurlaubt), 18 Sergeanten (4 phiſch eingchog n we 1385 Antwort führten, daß Lewa nicht 
ee 1560 e ede enge deut h fle frita bringe das denise Rotania 
Schreiber. An Farbigen: ann. Geſchütze verſchiedenern ji f 
Jattung: 43. 5 ‘ blatt folgende Mittheilungen: Ueber Emin Paſcha liegen neue 
Die „Hamb. Nachr.“ beſchäftigen ſich abermals mit Herrn beſtimmte Nachrichten nicht vor. Lieutenant Langheld berichtet 
b. B über denſelben aus Bukoba unter dem 1. Juli Folgendes: Da 


Bötticher und behaupten, daß deſſen Stellung eine ganz e a a 
beſondere geweſen ſei und Fürſt Bismarck daher von ihm „Unter: | meine Boten an Emin Paſcha ſtets behaupten, daß es ihnen nur 
möglich ſei, bis Kafuro in Karague zu kommen, trat ich mit 


üzung oder Rücktritt“ erwarten durfte. Das Blatt verſichert 
einer Abgeſandtſchaft aus Wole in Verbindung und erfuhr von 


zugleich, „daß Fürſt Bismarck mit den Enthüllungen über den 
elfenfon ds nichts zu thun hatte und dieſelben ſchon deshalb | ihnen, daß Emin Paſcha öſtlich des Albert Edward⸗See in ei nem 
nicht von ihm herrühren können, weil ſie ungenau waren.“ Orte Utumbi ſich aufhalten ſolle. Am 5 ſandte ich vier von 
Nach der Rückkehr des Staatsſecretärs meinen Leuten mit der Poſt in Begleitung der Nkole⸗Leute 
0. B ötticher nach Berlin beginnen die Vorbereitungen für dorthin. Dieſelben ſind bis jetzt noch nicht zurückgekehrt und 
undesrath und Reichstag. Der (ztaatsſecretär findet den Ab⸗ — keine weiteren Nachrichten über Emin Paſcha eingetroffen. 
luß einer Reihe von Vorarbeiten vor, welche er ſelbſt ange: | Von Dr. Karl Peters find in Dar⸗es⸗Salaam am 22. Augu 
Berichte aus Moſchi eingetroffen, denen zufolge im Kilimandſcharo⸗ 


ordnet hat und welche dem Bundesrath alsbald zugehen ſollen.] % troff 
Die Ausſchüſſe des letzteren werden ihre Thätigkeit ſchon in der | und Pare⸗Gebiete vollſtändige Ruhe herrſcht. Da Dr. Peters 
zur Zeit eine militäriſche Bedeckung don 40 Soldaten für aus⸗ 


nächſten Woche, das Plenum die feinige in etwa vierzehn Tagen 6 
r rl ſeinig ie a ‚ Weichen hält, find der Reit der Comgagnie, ſowie die beiden 


beginnen. 

ann Verwandte beſeſſen, die ſich ſeiner angenommen hatten. 
aß er die leichtſinnige Braut vorher in England noch gehei⸗ 
thet, war den troſtloſen Eltern wenigſtens gemeldet worden 
nd konnte immerhin als ein beruhigendes Zeugniß eines ehr⸗ 
chen Charakters gelten. Seitdem waren zehn Jahre vergangen. 
5 hatten nichts von ſich hören laſſen, bis eines Tages die 


n Roman von E. Heinrichs. 
un (Nachdruck verboten.) 
In der kleinen Stadt X. wohnte vor etwa fünfzehn Jahren 
ain verarmter Kaufmann, Namens Riehl, welcher ſich der allge⸗ 
Nften Achtung ſeiner Mitbürger erfreute, da er als Sohn 
Er Stadt ſich von Jugend auf der ſtrengſten Redlichkeit be⸗ 

digt und ſeine unverſchuldete Verarmung, welche durch ver⸗ 

nende Bürgſchaften und durch den unerwarteten Zuſammen⸗ 
tuch einiger Geſchäftshäuſer ihn betroffen, mit ſtolzer Zurück⸗ 
ig und Seelengröße ertragen und den letzten Reſt ſeines 

bermögens zur Befriedigung ſeiner 3 hingegeben hatte. | 


ochter allein mit einem zweijährigen Söhnchen heimkehrte und 
ur Vater und Schweſter in der traurigſten Veränderung 
iederfand. 
Als ſie den Gatten und vier Kinder drüben durch den Tod 
rloren, hatten Heimweh und Sehnſucht nach den Eltern ſie 
ber's Weltmeer zurückgetrieben. Doch hatte ſie vielleicht den 
od ſchon im Herzen gefühlt und ihr letztes Kind nicht fremder 
abſucht überlaſſen wollen, genug, daß die arme junge Frau 
ach ihrer Heimkehr immer ſchwächer wurde und bald in den 
rmen des verzweifelnden Vaters ſtarb. f 

Sie hinterließ ihrem Knaben ein namhaftes Vermögen, 
elches ihr verſtorbener Gatte durch Klugheit, Fleiß und glückliche 
peculationen in Amerika erworben hatte. Von ihm zur unum⸗ 
e Univerſal⸗Erbin eingeſetzt, hatte ſie ſich nach langer 


ſeine 


urück mit einer ſiebenzehnjährigen Tochter, die in der | 2 
enſion ihre letzte Ausbildung erhalten hatte und nun mit allen 


eberlegung zu einem Teſtament entſchloſſen, deſſen Tragweite ſie 
cherlich nicht zu überſchauen vermocht. 5 
Nach dieſem Teſtament war ihr Sohn ſelbſtverſtändlich ein» 
ger Erbe des mütterlichen Nachlaſſes. Ihren Vater ernannte 
maßloſe Eitelkeit und Selbſtſucht des schönen jungen | fe zu feinem Vormund und zum Teſtaments⸗Vollſtrecker mit der 
ns ihm unter den jetzigen Umſtänden die bitterſten Sor⸗ eſtimmung, daß die Hälfte der Zinſen, etwa 1400 Thaler, dem 
NR: 73 I Letztern jährlich für die Erziehung des Enkels zufallen ſollte, 
ährend die andere Hälfte bis zum achtzehnten Lebensjahre des⸗ 
lben durch Zins und Zinſeszins zu einem Vermögen geſammelt 
ir Vater und Schweſter beſtimmt war, um ihre Zukunft vor 
orgen und Abhängigkeit zu ſchützen. 


ereiten mußten. ö Hass. en 
im Eine ältere Tochter, welche er ganz beſonders geliebt, hatte 
Con das Herzeleid und die Schande bereitet, mit einem ſeiner 
mais, den er als Schwiegerſohn verworfen hatte, das Vater 
du verlaſſen und nach Amerika zu entfliehen, wo der junge 


Ey: 


Zollgebiet ſind Herrn Peters zur Verfügung geblieben. 
Der Vergleich mit in Moſchi befindlich geweſene Beſatzung wird nach wie vor da⸗ 


Das neueſte Heft der Statiſtik des deutſchen Reichs veröffent- Offiziere nach der Küſte zu anderweitiger Verwendung zurückbe⸗ 


rufen worden; nur ein Unteroffizier und ein Lazereth⸗Gehilfe 
Die bereits früher 


ſelbſt verbleiben. 

Die Berichte der Schiedsrichter bei den großen 
franzöſiſchen Manövern liegen jetzt vor. Dieſelben 
loben einſtimmig die Infanterie mit Ausnahme des vom Gene⸗ 
ral Negriev befehligten VI. Armeekorps; erklären die Artillerie 
für im Allgemeinen befriedigend, aber verbeſſerungsbedürftig und 
kritiſiren ſcharf die Kavallerie, welche den Aufklärungsdienſt ver⸗ 
nachläſſigt habe. Der ſehr wichtige Nachrichtendienſt ſei durchaus 
vernachläſſigt geweſen. 

Schritt für Schritt weicht jetzt die chineſiſche Re: 
gierung vor den Forderungen der Vertreter der fremden 
Mächte in Peking zurück, und ſie liefert damit zugleich den 
Beweis für die Richtigkeit der von verſchiedenen Seiten aufge- 
ſtellten Behauptung, daß es ihr nicht an Macht, ſondern nur an 
guten Willen fehle, die Europäer in den ihnen vertragsmäßig 
zugeſicherten Rechten zu ſchützen. Der in Shangai erſcheinende 
„Nord China Herald“ behauptet ſogar, daß es zur Zeit in 
Peking keinen Geſandten einer Großmacht gebe, der ſich nicht in 
den letzten Jahren Beleidigungen habe gefallen laſſen müſſen, 
und nirgends ſei das Benehmen des chineſiſchen Pöbels ſchlimmer 
gegen Ausländer geweſen, als gerade in Peking, wo die Central⸗ 
regierung doch am eheſten Gelegenheit hat, den Fremden eine 
höfliche Behandlung zu ſichern. Die Geſandten hätten verſucht, 
ſo gut wie möglich mit den Chineſen fertig zu werden, da ſie 
glaubten, daß ſie ihre Regierungen nicht veranlaſſen könnten, 
Gewalt gegen China anzuwenden. Der Becher ſei nun aber all⸗ 
mählich bis zum Rande gefüllt, und gegenwärtig ſei er ganz 
voll. Die Hauptſchuld an einem kriegeriſchen Conflict würde die 
Provinz Hunan tragen. Unter der dortigen Bevölkerung herrſche 
ein kaum glaublicher Hochmuth, man prahle damit, alle Europäer - 
ins Meer zu werfen, wenn ſie ſich nicht freiwillig aus Hunan 
entfernten. 


Ausl ans. 


Belgien. Boulangers Begräbniß wird heute 
Sonnabend Nachmittag auf dem Kirchhofe von Ixelles bei Brüſſel 
ohne Theilnahme der Geiſtlichkeit ſtattfinden. Von Paris iſt 
eine Anzahl bekannter Boulangiſten zur Leichenfeier nach Brüſſel 
gekommen, auch Henri Rochefort iſt dort eingetroffen. Das po⸗ 
litiſche Teſtament des Generals, welches ſoeben veröffentlicht iſt, 
unterſcheidet ſich in nichts von den früher veröffentlichten phraſen⸗ 
reichen Anſprachen des Generals. Er will den Selbſtmord nur 
in der Verzweiflung über den Tod der Madame Bonnemain be⸗ 
gangen haben. An ſeinen politiſchen Grundſätzen hält er mit 
Entſchiedenheit feſt und fordert ſeine Anhänger auf, den Kampf 
fortzuſetzen. Daß die boulangiſtiſche Partei heute nicht die ge⸗ 
ringſte Bedeutung mehr hat, liegt auf der Hand. Die Brüſſeler 
Polizei hat angeordnet, daß am Grabe des Generals politiſche 
Reden nicht gehalten werden dürfen. 

Frankreich. Mit einigen wenigen Ausnahmen bleiben alle 
Nachrufe oder Betrachtungen Pariſer Journale über Bou⸗ 
langer hart verurtheilend oder doch kühl gleichgiltig. Sein hinter⸗ 
laſſenes politiſches Teſtament wird für eine thörichte Faſelei er⸗ 
————.....—.—.———.— —. 


Soweit war Alles gut und lobenswerth und zeugte von 
einer außerordentlichen Umſicht und Fürſorge, da die kranke Frau 
alle Paragraphen ſelbſt durchdacht und aufgeſetzt hatte, ſich auch 
weder durch ihren Vater, noch durch den Notar hatte beeinfluſſen 
laſſen wollen. 


Jetzt aber kam noch ein gefährlicher Zuſatz, den der Notar 
ihr vergeblich auszureden verſucht. Derſelbe lautete: „Stirbt 
mein Sohn vor ſeinem einundzwanzigſten Lebensjahre, dann 
fällt das ganze Vermögen je zur Hälfte an meinen Vater, Herrn 
Leopold Riehl, und an meine Schweſter Agnes Riehl, — ſtirbt 
er na ch dem genannten Lebensjahre, dann hat mein Sohn ſelber 
vorher darüber zu beſtimmen. Im Fall kein Teſtament von ihm 
vorhanden ſein ſollte, tritt die erſte Beſtimmung in Kraft.“ 

Nach dem Tode dieſer Tochter, welche dem alten Riehl Wohl⸗ 
ſtand und Behagen, aber auch tiefe Trauer zurückgebracht, wurde 
Agnes liebenswürdiger gegen den Vater, obgleich ſie ihn durch 
ihre ausſchweifende Putzſucht und Eitelkeit oft in die trübſte 
Stimmung verſetzte. Die langen Rechnungen der Kaufleute, Mo⸗ 
diſten und Schneiderinnen preßten ihm ſchwere Seufzer aus, da 
die ausgeſetzten Zinſen nicht groß genug dafür erſchienen und der 
alte Herr ſich ſelber Entbeh rungen auferlegte, um ſein Soll und 
Haben in Einklang zu bringen. 

Er ſuchte ſie durch eindringliche Vorſtellungen zu bewegen, 
ihrer Putz⸗ und Vergnügungsſucht Zügel anzulegen und machte 
ſie, falls er nach und nach wieder in Schulden gerieth, für die 
Folgen verantwortlich. 


„Wovon ſoll ich ſchließlich den kleinen Leo erziehen?“ fragte 
er vorwurfsvoll, „wie kannſt Du es verantworten, Zweidrittel 
der Jahres⸗Einnahme für Deinen Putz und Dein Vergnügen zu 
beanſpruchen?“ 


klärt, und zeigt in der That, wie geiftig unbedeutend der Ge⸗ 


neral war. Einige Zeitungen verlangen jetzt die Amneſtierung 
ſeiner Mitverurtheilten. Rochefort erklärt aber, er wolle keine 
Amneſtie, und werde nöthigenfalls Carnot perſönlich beſchimpfen, 
um jeden Gnadenact unmöglich zu machen. — Faſt alle Pa⸗ 
riſer Zeitungen haben Sonderberichterſtatter nach Elſaß⸗ 
Lothringen geſchickt, um die Wirkung der am erſten October er⸗ 
folgten Aufhebung des Paßzwanges zu beobachten. Sie er⸗ 
zählen, daß alle Eiſenbahnzüge aus Frankreich überfüllt waren 
und der Tag in vielen Familien als Feſt gefeiert wurde. Einige, 
ſo beſonders der Vertreter des Figaro, geben offen zu, daß ſie 
die Elſaß⸗Lothringer weit mehr „Deutſch“ gefunden hätten, als 
fie geglaubt. Auch Metz mache ſchon den Eindruck einer echten 
deutſchen Stadt. In den Pariſer Zeitungen ſpukte bisher immer 
noch die Anſicht, daß das deutſche Reichsland Elſaß⸗Lothringen 
eigentlich doch noch ein Stück Frankreich bilde. Nun wird man 
vielleicht nachgerade zu etwas anderen Anſchauungen kommen. 

Italien. Der Papfſt hat in den letzten Tagen wiederum 
zahlreiche Pilger⸗Empfänge abgehalten. Er will die Ge⸗ 
rüchte von feinem Unwohlſein augenſcheinlich Lügen ſtraſen. — 
Der ruſſiſche Miniſter des Auswärtigen, von Giers, iſt auf ſeiner 
Urlaubsreiſe in Venedig angekommen. — In Genua iſt ein 
größerer Streik der dortigen Gerbergehilfen entſtanden. 

Niederlande. Der Kronprinz Viktor Emanuel 
von Italien iſt für mehrere Tage in Amſterdam angekommen. 
Von dort wird er eine Rundreiſe durch Holland unternehmen. — 
Stanley 2 am Freitag dem König Leopold von Belgien in 
Oſtende einen Beſuch abgeſtattet. Der Forſchungsreiſende will 
jetzt mit ſeiner Gemahlin eine Reiſe nach Auſtralien unternehmen, 
um dort Vorleſungen zu halten. Das Honorar, welches er da⸗ 
für bezieht, iſt ganz außerodentlich hoch. 

Oeſterreich⸗Ungarn. Wie weit die Unduldſamkeit 
der Czechen geht, beweiſt der Verſuch, eine Eiſenbahnbrücke 
vor Reichenberg, welche Kaiſer Franz Joſeph bei ſeinem Beſuche 
dieſer deutſch⸗bohmiſchen Induſtrieſtadt paſſiren mußte, mit Nitro⸗ 
Glycerin⸗Bomben in die Luft zu ſprengen. Man wollte den 
Beſuch des Kaiſers in Reichenberg verhindern, da viele übertrie- 
bene Meldungen über dieſes Bubenſtück in Umlauf geſetzt worden 
ſind, ſo genügt das wohl, darauf hinzuweiſen, daß die Brücken⸗ 
beſchädigung ganz unbedeutend iſt und ein Attentat auf den 
kaiſerlichen Zug der Natur der Sache noch total ausgeſchloſſen 
war. Es handelt ſich einfach um eine grobe Nichtswürdigkeit. 
Dem Kaiſer ſind bei ſeinem Beſuche in Reichenberg, wie auch 
auf der Rückreiſe nach Prag überaus herzliche Ovationen bereitet, 
die bis zu der am Freitag erfolgten Reiſe nach Wien andauerten. 
Die Bahngeleiſe waren ſtreckenweiſe ſo dicht von Menſchen be⸗ 
ſetzt, daß der Kaiſer zu wiederholten Malen den Hofzug anhal⸗ 
ten ließ. Bei der Verabſchiedung von den Behörden in Prag 
ſprach der Kaiſer nochmals ſeinen wärmſten Dank für den herz⸗ 
lichen Empfang aus. Die Ankunft in Wien erfolgt Freitag 
Mitternacht. Die Straßen werden illuminiert, es ſoll eine feſt⸗ 
liche Begrüßung erfolgen. Man hofft, daß die dringenden Mah⸗ 
nungen des Kaiſers an die Czechen in Böhmen, ſich mit den 
Deutſchen zur gemeinſamen Thätigkeit zu verbinden, wenigſtens 
bei den ruhigeren Elementen guten Erſolg baben werden. Bei 
der radikalen Richtung der czechiſchen Partei iſt freilich Hopfen 
und Malz verloren. Wegen des Vrückenattentates vor Reichen · 
berg iſt bereits eine Perſon verhaftet, die ſchon früher ähnliche 
Streiche begangen haben ſoll. Bei der Mittheilung des Vorfalles 
äußerte ſich Kaiſer Franz Joteph, wie noch bekannt wird, dahin, 
daß er die Reife in j dem Falle unternehmen werde, auch wenn 
er einen Theil des Weges zu Fuß werde zurücklegen müſſen 
— Bei der Hoftafel in Reichenberg lobte der Kaiſer die aufblü⸗ 
hende Induſtrieſtadt, ſoll aber zum Bürgermeiſter geſagt haben: 
„Sie würden mir wirklich große Freude machen, wenn Ihre Po⸗ 
lizei andere Uniform trüge.“ Die Reichenberger Polizei trägt 
nämlich Pickelhauben. — In Krakau wurden zwei ruſſiſche Un- 
terthanen wegen Spionage zu dreijährigem ſchweren Kerker ver⸗ 
urtheilt. Es iſt erwieſen, daß ſie mit ruſſiſchen Offizieren Ver⸗ 
kehr zum Zweck der Spionage unterhielten. 

Rußland. Die Kaiſerin von Rußland reiſt am 
Sonnabend von Petersburg nochmals nach Kopenhagen, um noch 
einige Wochen bei ihren Eltern zu verbleiben. Die Reiſe erfolgt 
zu Waſſer. — Zwiſchen den ruſſiſchen Behörden und 
den Pariſer Rothſchilds iſt ein Conflikt wegen 


Die junge Dame, welche jetzt achtzehn Jahre zählte und ſich 
zur guten Geſellſchaft wieder hielt, zuckte ungeduldig die vollen 
Schultern und erwiderte ſchnippiſch: „Das klingt in De inem 
Munde einfach lächerlich, Papa! Wofür biſt Du denn Kaufmann 

eweſen, wenn Du Deine Einnahme nicht zu verdoppeln ver⸗ 
ehſt? — Die ganze Stadt kennt das alberne Teſtament der 
Schweſter Marianna, und bricht den Stab über ihre Knickerei, 
welche dem eigenen Vater nicht einmal das Nöthige zum Leben 
gegönnt, von mir und meinen Bedürfniſſen gar nicht zu reden, 
da fie mir doch unbedingt die zweite Hälfte der Zinſen hätte zu ⸗ 
kommen laſſen müſſen.“ 

Der Vater ſtarrte ſie mit entſetzten Augen an, weil ihm ein 
ſolcher Undank ganz unverſtändlich erſchien. „Kind! Kind!“ rief 
er endlich tief erregt und empört, „haſt Du denn gar kein Herz 
und keine Pietät, um die Todte, deren Liebe uns aus der Ar⸗ 
muth erlöſt hat, ſo ſchmachvoll zu beleidigen und ihr Andenken, 
das uns heilig ſein muß, zu entwürdigen? Wie kannſt Du der⸗ 
gleichen von Fremden ruhig anhören und dazu ſchweigen?“ 

„Weil ſie recht haben,“ bemerkte Agnes, den Kopf zurück⸗ 

werfend, „was iſt's denn für ein Opfer, wenn wir uns Ent⸗ 
behrungen auferlegen ſollen, um ein Capitälchen für die Zukunft 
zuſammenzuſparen? — Bedenke gütigſt, Papa, bis Leo ein acht⸗ 
zehnjähriger Jüngling ſein wird, biſt Du vielleicht ſchon todt, 
während ich eine verbitterte alte Jungfer bin! — Weshalb konnte 
Marianne mir nicht ein Capital für Ausſteuer und Mitgift gleich 
vermachen, da ſie ſich doch wohl denken konnte, daß ein armes 
Mädchen auf keine anſtändige Heirath hoffen darf.“ 
Der Vater ſchüttelte betrübt den Kopf. „Wenn Deine 
ſelige Schweſter nun drüben geblieben wäre, was dann?“ er- 
widerte er nach einer Pauſe. „Wir hätten vielleicht gar nichts 
von ihrem Tode erfahren, da ſie einen Sohn, alſo einen directen 
Erben hinterließ, konnten überhaupt gar keinen Anſpruch auf 
ihr Vermögen machen. Dann müßteſt Du ſchließlich für Dich 
ſelber ſorgen, als Bonne oder dergleichen bei Fremden dienen 
oder das Putzwachen —“ 

„Wenn, wenn —“ unterbrach ihn die liebenswürdige 
Tochter brüsk und ſpöttiſch, „laß doch dieſe albernen „Wenn und 
Aber.“ Sie iſt gekommen und hat uns ihren Jungen hinter⸗ 
laſſen, der Alles bekommt und ſo geſund iſt wie ein Fiſch im 
Waſſer, alſo gar nicht an's Sterben denkt. —“ 

(Fortſetzung folgt.) 
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eines von einem Ruſſen vor Jahren niedergelegten Bankdepoſi⸗ 
tums ausgebrochen. Es fehlten plötzlich Documente, ohne deren 
Rückgabe Rothſchild das Depoſitum nicht herausgeben will. 
Spanien. Nach in Madrid eingegangenen Meldungen haben 
maroccaniſche Mauren einen Angriff auf die 
Festung Melilla gemacht, find aber durch Geſchützfeuer zurück⸗ 
getrieben worden. Die ſpaniſche Regierung hat von dem Sultan 
von Marocco Genugthuung verlangt, die zugeſichert iſt. 


Provinzial Nachrichten. 

— Culm, 2. Oktober. (Unſere höhere Privat⸗ 
knabenſchule) verliert zum 1. Oktober zwei Lehrkräfte (es 
wirkten an derſelben bisher vier Lehrer). Herr Lehrer Streit 
folgt einem Rufe an ein Inſtitut nach Schleſien, während Herr 
Lehrer Krüger eine ſelbſtſtändige Landlehrerſtelle im Kreiſe Grau⸗ 
bes übernimmt. Beide Lehrerſtellen ſind bis dahin noch nicht 
beſetzt. 

— Graudenz, 1. Oktober. (Fünfundzwanzig 
hieſige Firmen.) Materialwaaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäfte, haben die Vereinbarung getroffen, von heute, Donners⸗ 
tag, ab bis zum 1. April kommenden Jahres ſtatt wie bisher 
um 10 Uhr, um 9 Uhr Abends zu ſchließen. Das Publikum 
leidet darunter in keiner Weiſe; im Gegentheil, es kann jeder 
Hausfrau nur angenehm ſein, wenn das Dienſtperſonal nach neun 
Uhr Einkäufe, die täglich zu früherer Stunde hätten beſorgt 
werden können, nicht mehr als Vorwand zum Ausgehen nimmt. 

— Aus dem Kreiſe Carthaus, 29. September. (Schreck⸗ 
licher Aberglaube.) Hier herrſcht noch immer eine aber 
gläubiſche Sitte, die an die finſteren Zeiten des einſt hier herr⸗ 
ſchenden Wendenthums erinnert. Stirbt ein Kind, für deſſen 
noch bleibende Geſchwiſter man ebenfalls baldigen Tod fürchtet, 
ſo ſucht man der Leiche durch Ritzen der Haut etwas Blut abzu⸗ 
gewinnen, welches den überlebenden Kindern eingeflößt wird. 
Es ſoll durch diefe grauenhafte Prozedur in den Geſchwiſtern ein 
ſolcher Widerwille gegen ihren geſtorbenen Verwandten erregt 
werden, daß ſie ſich nicht „nachziehen“ laſſen, ſondern auf dieſer 
Erde verbleiben. Dieſes finſtere Stück alten heidniſchen Wahnes 
ſpielt ſich aus begreiflichen Gründen ſehr im Geheimen ab, hat 
aber thatſächlich zahlreiche gläubige Anhänger. 

— Lasdehnen, 29. September. (Kampf mit Wild 
dieben.) Auf einem Patrouillengange in der Schoreller Forſt 
ſtieß der Forſtaufſeher Herr W. geſtern auf drei bewaffnete Wild⸗ 
diebe, die auf den Ruf „Flinten weg“ ſofort im Anſchlage waren 
und ein ein Gewehrfeuer auf den Forſtbeamten eröffneten, der 
alücklicherweiſe noch hinter einem ſtarken Baume ſchnellſtens hatte 
Deckung finden können. Er blieb unverwundet, während durch 
die von ihm abg gebenen Schüſſe ein Wilddieb ſchwer verwundet 
wurde, worauf die Kerle ſchnellſtens im Dickicht verſchwanden 
und, wie ſich ſpäter herausſtellte, in einem unweit haltenden Wa⸗ 
gen entflohen. Doch iſt man ihnen auf der Spur. 

— Bartſchin, I. Oktober. (Irrſinniger Aus wan⸗ 
derer ertrunken.) Im vergangenen Monat fihiffte ſich 
der Arbeiter M. von hier nach Amerika ein. Unterwegs wurde 
derſelbe irrſinnig ſprang in einem unbewachten Moment ins Meer 
und ertrank. Er hinterläßt ſeine Frau und fünf unverſorgte 
Kinder. Die Ne nach Amerika nimmt jetzt wieder 
zu, verſchiedene Familien rüſten ſich, um noch im Herbſt auszu⸗ 
wandern; es werden den Liuten dort goldene Berge verſprochen 
und viele ſind immer noch unklug genug, ſolchen Vorſpielungen 
gewiſſenloſer Agenten Gehör zu ſchenken. 

— Inowrazlaw, 1. October. (Ein Unglücksfall) 
ereignete ſich in der Sodafabrik Montwy, indem beim Einſetzen 
eines Kippwagens ins Geleis der Wagen umſchlug und dem 
Arbeiter J. jo unglücklich auf das linke Bein fiel, daß der linke 
Unterſchenkel zerſchmettert wurde. 

— Bromberg. 2. Oktober. (Grober Unfug.) Bor 
geſtern Nachmittag verübte ein halbwüchſiger Burſche — ein 
Schiffsjunge — auf dem Fiſchmarkte folgenden Streich, der leicht 
ſchlimme Folgen hätte nach ſich ziehen können. Er füllte näm⸗ 
lich eine Flaſche zur Hälfte mit ungelöſchten Kalk, goß Waſſer 
hinzu, verkorkte dieſelbe und ſtellte ſie mitten auf den Markt. 
Die ſich raſch entwickelnden Gaſe bewirkten ſelbſtverſtändlich, 
daß die Flaſche unter einem ſtarken Knall in tauſend Stücke 
ſprang, glücklicherweiſe ohne daß eine der in der Nähe befind⸗ 
lichen Perſonen durch die umherfliegenden Glasſplitter verletzt 
wurde. Der Junge wird einer empfindlichen Strafe für ſeinen 
unverzeihlichen Leichtſinn nicht entgehen. 


ZLocales. 


Thorn, den 3. Oktober 1891. 

— Coppernicus⸗Berein. Montag den 5. Qetober, Abends 
8 Ubr, Sitzung im Saale des Schützenhauſes Beratbung über die Vers 
öffentlichung der Altertbümer der Marienkirche, ſowie über die Ver⸗ 
anſtaltung öffentlicher Vorträge. — Vortrag Premier⸗Lieutenant Moede⸗ 
beck über die Unglücksfälle in der Luftſchifffahrt 

— Tyroler⸗ Concert. Auch das geſtrige zweite Concert der 
„Inntbaler“ batte einen günſtigen Erfolg zu verzeichnen, die Vorträge 
fanden allgemeinen Beifall. Morgen wird, wie aus dem Inſeratentbeil 
erfichtlich, ein Doppelconcert gegeben. 

( Eine ſabse Feſtlichkeit begingen geſtern Abend diejenigen 
jungen Damen, welche untängft bier die Rehrerinnerprüfung beſtanden 
yaben. Eingeladen waren ſämmtliche Selectanerinnen, die Lehrer mit 
ibren Damen und ſämmtliche Lehrerinnen. Es galt, den Mitaliedern 
des Lehrercollegiums Dank auszuſprechen für die Müben, die fie aufge⸗ 
wandt baben, um aus den ihnen einſt überwieſenen Kleinen ſo tüchtige 
Erzieberinnen beranzubilden, wie fie aus der diesmaliaen Prüfung 
hervorgegangen ſind. Das Feſt erfuhr eine intereſſante Abwechſelung 
dadurch, daß Fräulein Wentſcher, Lehrerin für Malunter richt, mit Zög- 
lingen der Anſtalt lebende Bilder ſtellte, die ſehr aut gelangen. 

— Concert. Wie aus dem Inſeratentheil der heutigen Nummer 
erſichtlich, geben die Damen Frl. Neitzel und Frl. ulbrecht am Sonnte g 
den 11. Oetober bierſelbſt ein Concert. Frl. Neitzel dürfte Vielen noch 
von der letzten Aufführung der Kreuzfahrer ber bekannt fein. 

— Laubwehr⸗ Verein. Die geſtern abgehaltene Verſammlung war 
gut beſucht. Wir ſahen zum Theil Kameraden, welche erfahrungsgemäß 
höchſt ſeiten erſcheinen. Der 2. Herr Vorſitzende, welcher die Verſamm⸗ 
lung mit einem Hoch auf den Katſer eröffnete, verpflichtete zuerſt die 
neu aufgenommenen Kameraden durch Handſchlag. Nach der Vorleſung 
des Protokolls von der letzten Verſammlung wurde den Kameraden be- 
kannt gemacht, daß der Vorſtand das Arrangement eines Herrenabends 
in Ausſicht genommen bat, welcher nach den bis jetzt bereits vorliegenden 
Meldungen für Vorträge beiteren Inbalts, ſowie in muſikaliſcher Be⸗ 
ziehung, recht bedeutend zu werden verſpricht. Zur Aufnahme hatten ſich 
2 Herren gemeldet. Nach Schluß des geſchäftlichen Theils der Ver⸗ 
ſammlung trat die Fidelitas in ihre Rechte. 


— Derfonalie bei der Jnſtiz. Der Staatsanwalt Dr. Nekittke 
in Konitz iſt in gleicher Eigenſchat nach Naumburg a. S. verfegt 
worden. 2 

— Die Thorner Credit⸗Geſellſchaft G. Browe 4 Co. bat 
laut ibrem vom Aufſichtsratb genau geprüften Monatsabſchluſſe einen 
Wechſelbeſtand von 391,648 Mt. und gegen Unterpfand 112,882 Mk. 
ausgeliehen. An Binfen für in den erſten 3 Quartalen angekauften 
Wechſeln im Betrage von mehr als 3,130,000 Mk. find 47,281 Mt. ein · 
genommen und beträgt der Reſervefonds 58,700 Mk. bei einem Aktien- 
Kwital von 300,000 Mk. 

— Die Richter des Obeclandesgerichtsbezirks Marienwerder werden 
dem Präſidenten Elteſter aus Anlaß feines sosährigen Jubiläums ein 
Oelgemälde ſchenken, welcdes den Präſidenten in Lebens größe darſtellt. 
Die Unterbeamten des Bezirks werden dem Jubilar ebenfalls ein Ehren⸗ 
geſchenk widmen. 

— Eine Prämie zu 150 und eine zu 100 ME bit die Re 
daction des „Goniec Wielkopolski“ aus den von ihr zur Unterſtützung 
der polniſch⸗nationalen Bühne geſammelten Fonds für ein poiniſches 
Volksſtück aus dem großpolniſchen Leben ausgeſetzt, in welchem die 
Trunkſucht, das Kartenſpiel ꝛc. gegeißelt werden; die Manufkripte find 
bis zum 31 December d. J. einzuſenden. Das prämiirte Stück wird 
in den Beſitz des Goniec Wielk.“ übergehen, weicher daſſelbe drucken 
laſſen und Lirbpabertbeatern unentgeltlich überweiſen wird ꝛe, Ferner 
wird der „Goniec Wielk.“ aus demlelben Fonds eine Theaterbibliotbek 
anlegen, welche er ſpäter der von ihm zu gründenden großpolniſchen 
dramatischen Geſellſchaft überweiſen wird. ö 

— Rentenzahlung au die Erben. Da die Altersrente monatlich 
im voraus ‚zahlt wird, jo kann es nur ausnabmeweiſe vorkommen, daß 
beim Tode des Berechtigten noch ein Renten betrag rückſtändig iſt. Da⸗ 
gegen iſt dies jebr wohl möglich, wenn der Berechtigte nach Beantragung 
der Bewilligung, aber vor Feſtſtellung der Rente verſtirbt. In ſolchen 
Fällen haben, wie das Reicheverſicherungsamt in einem Beſcheide vom 
25. Auguſt 1891 ausführt, die Erben für die Zeit bis zum Tode un⸗ 
zweifelhaft die Rente zu beanspruchen. und es muß ibnen daber ein 
Frſtſtellungsbeſcheid ertbeilt werden, ſei der Betrag auch noch fo gering. 
Die. Verſicherungsanſtalt iſt aber nicht verpflichtet, die Erben von Amts 
wegen zu ermitteln, kann vielmehr abwarten, daß dieſe ſich melden und 
legitimiren. 5 

— Invaliditäts- und Altersverſicherung Im Laufe des Mo- 
nats September find in der Javaliditäts⸗ und Altersverſicherungsanſtalt 
der Provinz Weſtpreußen 281 Rentenanträge eingegangen, dazu kommen 
685 aus dem Auguſt übernommene und unerledigt gebliebene Anträge, 
fo daß die Geſammtzahl der Rentenanträge 966 betrug. Hiervon wur⸗ 
den 282 Anträge anerkannt und zur Zablung angewieſen, dagegen 160 
als unberechtigt zurückgewieſen, auf andere Weiſe wurden 7 erledigt 
517 aber als erledigt auf dieſen Monat übernommen. Bis zum 1. 
Oktober find von 5102 eingegangenen Anträgen im Ganzen 3676 Alters- 
renten feſtgeſetzt und zur Zablung angewieſen worden; die Zabl der als 
unberechtigt Zurückgewieſenen beträgt 1168, durch Tod und auf andere 
Weiſe find 41 Anträge erledigt. i 

— Militäranwärter betr. Die wichtige Frage. in welchem Um⸗ 
fange Communalverbände verpflichtet find, Militär⸗Anwärter in ihre 
Dienſte einzuſtellen, iſt in Preußen nicht allein zweifelhaft, ſondern 
inſoweit überhaupt feſte Beſtimmungen beſtehen, find ſie nicht zei 
artig tür die verſchiedenen Arten von Gemeinden und Communalver 
bänden. Es liegt nun, wie die „Berl. Pol Nacht“ melden, in der 
bſicht, im Wege der Geſetzgedung die Verschiedenheit der Gemeinden 
und Communaloerbände bei der Anſtellung von Milttäranwärtern ein⸗ 
beitlich und in der Art zu regeln, daß in gleicher Weiſe den Bedürf⸗ 
niſſen der Heeresverwaltung, wie der Gemeindeverwaltung entſprochen 
werden kann. Unter den Vorlagen, welche für die nächſte Budget- 
Sefiion zu erwarten find, dürfte ſich ein auf die bier erwähnte Fraue 
bezüglicher Geſetzentwurf befinden. 5 : 

— Olnſichtlich der Unterbringung verwahrloſter Rinder bat 
der Juſtizminiſter an die Präſidenten der Oberlandesgerichte Iolgende 
Verfügung exlaſſen: „Nach Mittbeilung des Herrn Miniſters des 
Innern iſt es bei Ausſübrung des Geſetzes vom 13 März 1888 als ein 
Mangel emolunden worden, daß den zur Mitwirkung bei dieſer Aus⸗ 
führung berufenen Ortspoliseibebörden die. Beſchlüſſe der Vormund⸗ 
ſchafts gerichte, durch welche die Unterbringung zur Zwangserkiehung an- 
geordnet und abgelebnt wird, gerichtsſeitig nicht zugefertiat werden, und 
zwar auch dann nicht, wenn die Organe der Polizeibehörde verhindert 
waren, an dem Termine, in welchem die Beſchlußfaſſung erfolgte, beizu⸗ 
wohren. Letzteres iſt namentlich bäufig der Fall; die betreffende Ber 
hörde bleibt dann obne amtliche Kenntniß von dem Beſchluſſe des Ge⸗ 
richts und iſt ſomit auch nicht in der Lage, denſelben vorkommenden⸗ 
falls in Gemäpbeit des § 4 a. a. O. mit der Beſchwerde anfechten zu 
tönnen. Bebufs Beſeitigung dieſes Uebelſtandes erſuche ich, die Amts⸗ 
gerichte anzuweiſen, den Ortspolizeibebörden in ſolchen Fällen, in denen 
die Vertreter derſelben der Beſchtußfaſſung über die Unterbringung ver- 
wabrloſter Kinder zur Zwangserziehung nicht beigewohnt haben, Mus: 
fertigung des Beſchluſſes zu ertbeilen.“ 5 | 

— Verpflegungezuſchüſſe. Die Garnifon: Verpfiegungsjufaüfle 
find im Bereiche des 17. Armeecorps pro viertes Quartal 1891 auf 13 Pf. 
in Neuſtadt; 14 Pl in Konitz, Marienburg, Pr. Stargard und Stolp; 
15 Pl. in Kulm, Marienwerder, Mewe, Rosenberg, Schlawe; 16 Pl. in 
Danzig, Graudenz, Strasburg; 17 Bf. in Rieſenburg; 18 Pl. in Dt. 
Eylau, Oſterode, Soldau, Thorn pro Mann und Tag feſigeſetzt. Gegen 
das vorige Quartal ift der Verpflegungszuſchuß nur in einzelnen Orten 
um ! Pf. in die Höbe gegangen, in Danzig iſt er unverändert geblieben. 
Im vierten Quartal v. J. betrug der Verpflegungezuſchuß in den vor: 
genannten Garnifonftädten zwiſchen 11 und 16 Pf., er bat ſich in Folge 
der böheren Lebensmittelpreiſe alſo um durchſchnittlich 2 Pf. pro Mann 
und Tag gefteizert- 

— Einführung einer neuen Bremſe für pre ßiſche Staat“ 
bahnen. Wie die „N.⸗Z.“ bört, iſt die Abſchaffung der Carpenter⸗ 
Bremſe und die Einführung einer neuen, durchgehenden Bremſe für bie 
preußiſchen Staatsbahnen nunmehr beſchloſſene Sache. Es werden über 
die Wabl des Syſtems, bebufs Herftelung der fo wünſchenswerthen Ein⸗ 
heitlichkeit des Bremsſyſtems auf allen deutſchen Eiſenbahnen, demnächſt 
Eonferenen von Vertretern der deutſchen Eiſenbahn⸗Verwaltungen ftatt“ 
finden. i 

— Landwirthſchaftlicher Centralverein. Für Ende Oktober iſt 
eine außerordentliche Sitzung des Berwaltungsratbes des wellpr. Landw. 
Centraloereins in Ausſicht genommen. Diejenigen Vereine, welche Um 
träge zur Tagesordnung dieſer Sitzung zu ſtellen haben, werden erſucht, 
lolche tbunlichſt umgebend nach Danzig an die Hauptverwaltung ein“ 
zureichen. f 

— Gutes Brod In vielen Wirtbſchaften des Kreiſes Schwen 
genießt man letzt Brod aus Schrot und Gerſtenmebl. Dieſes Gemenge 
liefert eine ſehr aute, geſunde Nahrung. welches, wenn im richtigen 
Berbältniß gemiſcht, bedeutend nahrhafter iſt als Roggen⸗ und 
mehlbrod. . 

— Rartoffelernte Die armen Leute unterer Gegend geben mit 
dem kommenden Winter einer traurigen Zeit entgegen, denn das Gau“ f 
brunasmittel der Armen, die Kartoffel, liefert nur einen gering“ 


Ertrag. So ernten viele Beſitzer in dem nahen Grembociyn, wo faſt 
durchweg ſehr guter Boden iſt, nur die Ausſaat, und wo die Kartoffel 
ſchon gut ſteht, das Zwei⸗, höchſtens das Dreifache der Ausſaat. 


Wermiſchtes. 
(Einen tödlichen Ausgang) nahm das Wagniß 
zweier Reiſenden, ſich während der Ebbe von der Eiderplatte aus 


— Freibank in unſerem Schlachthauſe. Eine jehr zweckmäßige | auf das Wattenmeer hinaus zu begeben. Die Tollkühnen entfernten 
Einrichtung iſt in unſerem ſtädtiſchen Schlachthauſe getroffen worden ſich immer weiter von der Küſte und wurden von der Flut über⸗ 


Es kann nämlich künftig in den Nachmittagsſtunden dortſelbſt unter 
amtlicher Autſicht minderwertbiges Fleiſch verkauft werden und iſt zu 
dieſem Zweck eine qu. Verkaufsſtelle eingerichtet und mit der Aufichrift 
„Freibank“ verſehen worden Das auf der Freibank feilgebotene Fleiſch 
darf nicht in größeren Quantitäten als 5 Kilogramm an einen einzelnen 
Käufer abgegeben werden und muß vorher im Schlachtbauſe unterſucht 
ſein. An Fleiſcher, Wurſtmacher, Gaſtwirthe, wie überhaupt an ſolche 
Perſonen, die daſſelbe wieder verkaufen, wird kein Fleiſch abgegeben. 


Letzteres wird mit einem Stempel „Minderwerthig Schlachthaus Thorn” ten Winkelmann.) 


verſehen; außerdem muß im Verkaufslocal auf einer Tafel der Umſtand, 
warum das Fleiſch minderwerthig iſt, 


raſcht; als ſie zurückſchauten, brauſte zwiſchen ihnen und dem 
Geſtade ein wildes Meer. Sie flüchteten auf einen erhöhten 
Punkt, doch die Flut ſtieg immer höher. Aus Verzweiflung ſtürzte 
ſich der eine, des Schwimmens kundig, ins Meer und erreichte 
die Küſte. Sein Gefährte ſchrie um Hülfe, doch vergebens; das 
Waſſer erreichte ſeine Zufluchtsſtätte. Eine Woge ſpülte ihn 
hinweg und er wurde von den Fluthen der Nordſee verſchlungen. 

(Auslieferung des Leipziger Defraudan⸗ 
Die ſächſiſche Staatsanwaltſchaft 
hatte in Buenos⸗Ayres die Auslieferung des früheren Direktors 


wie die Gattung und das Ge- der Leipziger Diskonto⸗ und Wechslerbank Adolph Winkelmann 


ſchlecht des Tbieres, von welchem das Fleiſch ſtammt, verzeichnet ſein. wegen Betrugs und Urkundenfälſchung Seitens der argentiſchen 


Der Preis des letzteren muß ſtets niedriger fein, als der jeweilige niedrigſte Regierung durch die deutſche Geſandtſchaft verlangt. 


Laden⸗ oder Wochenmarktpreis in Tborn. 


() Auf der Weichſel ſind heute 28 Käbne aus Polen eingetroffen, worden. 


die ſämmtlich Kartoffeln geladen haben. Weitere Zufubren find in den 
nächſten Tagen zu erwarten. Die Kartoffeln werden hier auf der Ufer⸗ 
bahn verladen und den Stärkefabriken in der Mark zugeführt. 

— Strafkammer. In der geſtrigen Sitzung ſtanden 9 Sachen 
zur Verhandlung an. Der Gaſtwirtb Louis Cohn aus Unislaw wurde 
wegen Gottesläſterung zu 1 Jabre Gefängniß verurtbeilt und ſofort in 
Haft genommen. Er bat im Jahre 1890 in feinem Lokale in Gegenwart 
fremder Perſonen eine beſchimpfende Aeußerung über Jeſus Cbriſtus 
gemacht. Eine gleich bohe Strafe erhielt der Knecht Carl Stöck aus 
Stromsk wegen vorſätzlicher Körperverletzung und wurde auch ſogleich 
verhaftet. Der Arbeiter Adolf Tolinski aus Blandau ſland unter der 
Anklage der Majeſtätsbeleidigung. Er wurde durch die Beweisaufnahme 
überfübrt und mit 2 Monaten Gefängniß beſtraft. Der Beſitzer Guſtav 
Schwenk und der Fleiſchergeſelle Johann Schwenk aus Klein⸗Cipſte 
wurden von der Anklage der gemeinſchaftlichen vorſätzlichen Körper⸗ 
verletzung freigeſprochen. Ein gleiches Urtheil erging in der Stralſache 


gegen den Arbeiter Julian Pielkiewiez zu Storlus wegen Diebſtahl. 


Der Maurer Franz Angerböfer aus Culm erbielt wegen Urkunden⸗ 
fälſchung 1 Woche Gefängniß. Gegen den Arbeiter Auguſt Lange und 
den Hausdiener Friedrich Sperling von bier wurde wegen Diebſtahls im 
wiederbolten Rückfalle auf je 2 Jahre Zuchthaus, 2 Jahre Ehrverluſt 
und Zuläſſigkeit von Poliieiauſſicht erkannt. Eine Sache wurde vertagt. 

— Schwurgericht. Die Schuldfrage des Angeklagten Salomons 
wurde in der geſtrigen Sitzung von den Geſchworenen verneint, worau 
feine Freiſprechung erfolgte. 


Wegen des 
Fehlens eines Dokumentes war die Forderung früher abgelehnt 
Nach der Buenos⸗Ayres⸗ Handelszeitung vom 5. Sept. 


ſind die folgenden Papiere ſeitdem beigebracht und die Identi⸗ 


tät des Winkelmann genügend feſtgeſtellt worden; der argentini⸗ 
ſche Richter hat daher auf Auslieferung des Winkelmann erkannt 
unter der Vorausſetzung, daß die deutſchen Gerichte in analogen 
Fällen ebenſo verfahren werden, und der Bedingung, daß der 
pp. Winkelmann wegen keines anderen außerdem in dem Aus. 
lieferungsantrage bezichteten Verbrechens zur Verantwortung ge- 
zogen und zu keiner höheren Strafe, als welche das argentiniſche 
Geſetz für dieſes feſtſetzt, verurtheilt wird. 
mann iſt zur Verfügung des deutſchen Geſandten geſtellt worden. 

(Heringseſſen als Strafmitte l). Das iſt die 
‚neuefte Erfindung der ruſſiſchen Beamten in den Gefängniſſen 
Sibiriens. Man wendet es vor allem gegen die Deportirten an, 
die keine Geſtändniſſe machen und ibre Mitſchuldigen nicht nennen 
wollen. Das fortwährende Eſſen ſcharf geſalzener Heringe ſoll 
nach den Ausſagen einiger Gefangenen zu den ärgſten Tortur⸗ 
maßregeln gehören, die jemals erdacht worden ſind; Daum ⸗ 
ſchrauben, Halseiſen und ſonſtige Folterwerkzeuge find harmloſe 
Dinge dagegen. Der Sträfling wird in eine gut geheizte 
möglichſt enge Zelle geſperrt und erhält keine andere Nahrung 
als Salzheringe, ſelbſt das übliche „Waſſer und Brod“ wird ihm 
entzogen. Der Durft iſt ein böſer Peiniger, und wenn der Ge- 
fangene wieder der Unterſuchungs⸗Commiſſion vorgeführt wird, 
‚it er jo mürbe gemacht, daß er noch mehr ausſagt, als man 
von ihm verlangt. Wenn ihm dann nach der langen Herings- 


Adolph Winkel⸗ 


gezogen werden, ohne auf irgend welchen Widerſtand zu ſtoßen 
Das ſechſte Wunder iſt der „heiße Stein“, weicher ſeit den 
älteſten Zeiten auf der Spitze eines hohen Hügels in Glühhitze 
darliegt. Das ſiebente und letzte Wunder Coreas iſt ein Tropfen 
von dem Schweiße Buddhas. Nicht ein Baum, nicht eine 
Pflanze wächſt in einem Umkreis von 30 Schritten vor dem 
Tempel, und ſelbſt die Thiere und Vögel halten ſich von dem 
heiligen Orte fern. 


Beranfwortficher Aedacleur: Wilhelm Grupe in Thorn. 


aſſerſtände der Weichſel und Brahe. 
Weichſel: 

Thorn, den 3. October 

Warſchau, den 30. September 


0,23 über Null. 
0,61 


Culm, den 2. October 0,11 z 1 

Brahemünde, den 2. 11 8 5 „ 
rahe: 

Bromberg, den 2. October & 38333 


Handels- Nachrichten. 
Telegraphiſche Schlußcourſe. 
Berlin, den 3. October. 


Tendenz der Fondsbörſe: feſt. 3 10. 91. [Z. 10. 9i. 


Ruſſiſche Banknoten p. Cassa. | 215,80 | 214,90 
Wechſel auf Warſchau u i 215,90 | 214,25 
: Deutſche 3 ¼ proc Reichsanleihe. . 97,90 97,80 
ö Preußische 4 proc Conſolnss 105,20 105,20 
| Police Pfandbriefe 5 proc. . 67,40 | 67,10 
olniſche Aguidationspfandbriefe 64,50 | 64,20 
Weſtpreußiſche 3½ vroc Plandbrieſe 94.— 98,90 
Disconto Commandit Antbeile 179,90 176,80 
g Oeſterr. Creditactien. 155,25 154,40 
i Oeſterreichiſche Banknoten 174,— | 173.7 
Weizen: October 222,25 230,25 
| November-December 231,— | 228,50 
| loco in New⸗York. x 105,60 | 103,40 
Roggen: loco N Ar Bere : 231.— | 234,— 
October Wis ur 239,50 | 236,25 
October⸗November. N: b 236,— | 233,25 
November. December 231.— | 232,50 
Rüböl: Diebe 61.50 61,50 
iR... ...,% 60,70 60,70 
Spiritus: 50er looo. — * — 
70er loco. . 51,30 50,90 
RR 51,10 50,60 
0er November-December 51,— 50,50 


In der heutigen Sitzuag ſtanden 2 Sachen zur Verhandlung an. periode zum erſten Mal wieder ein 


Die erſte Sache wider den Arbeiter Andreas Redemann aus Villiſaß ſtattet wird, 


wegen wiſſentlichen Meineides wurde vertagt, um noch mehr Zeunen zu ſchüttelt ihn, 
laden. In der zweiten Sache batte ſich der Arbeiter Carl Wehrmeiſter Die Anwendung der Hungerkur hat ſich längſt überlebt, weil fie 
aus Rebden, zur Zeit hier in Haft, wegen Raubes und ſchwecen Dieb⸗ ſich nicht mehr mit der vorgeſchrittenen Civiliſation verträgt, die 

Der Angeklagte arbeitete im Herbſte 1889 mit ſo human iſt, den Gefangenen ein beliebtes Volksnahrungsmittel 


ſtahls zu verantworten. 


faßt ihn vor Gier ein Schwindel, 


und ſein Verſtand droht in die Brüche zu gehen. 


dem Böttchermeiſter Stenzel aus Gorek zuſammen auf dem Feſtunasſort in überreicher Fülle zuzuführen. 


bei Stewken. Letzterer flelte am 26. Oktober 1889 die Arbeit ein und 
wollte ſich unter Mitnahme ſeiner Kleidungsſtücke und des Handwerks⸗ 
zeugs entfernen. Als Stenzel feinen Spaten aus dem Hausflur nehmen 
wollte, gerietb er deswegen mit dem Angeklagten in Streit, in deſſen 


Verlauf dieſer ihm ſowohl den Spaten als 


weariß und ſich dieſe Gegenſtände aneignete. Der Angeklagte beſtritt die 
Anklage unter der Behauptung, er babe dem Stenzel nur den Spaten 
entriſſen, weil er geglaubt babe, daß Stenzel ſich einen fremden Spaten 
angeeignet babe. Den zweiten unter Anklage ſtebenden Straffall räumte ſtark iſt, daß kein kräftiger Menſch in ihm 


Angeklagter ein. 


G. Grave-Mocker. 
Täglich 


ast - Enten - Auskegeln. 
Enten: u. Gänie- 


WAnstegeln täglich 
Mocker - Concordia 
F. Streitz. 


1 Berlin 
E rn en? 
r. Meyer Strasse 2, 1 Tr. 


heilt Syphilis u. Mannesschw., 
Weissfluss und Hautkrankh. n 
langjähr. bewährt Methode, bei 
frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; 
veraltete u. verzweif. Fälle ebenf. 
in sehr kurzer Zeit. Nur von 
12 —2, 6—7; (auch S:nntags). 
Auswärt. mit gleichem Erfolge 
briefl. und verschwiegen 

elle den geehrien Damen mit, da 
ich die Schneiderei weiter führe. 

Emilie Golliert, 
geb. Schmeichler. 

Kl. Mocker, in „Schwarzen Adler“. 


empfiehlt in Flaſchen u. Gebinden 


brubnder Bier-Niederlage. 
Culmerſtraße. R. Hardt. 


vuder Concordia 
empfiehlt 
25 Fi. Königsberger 3 Mk. 


auch fein Bündel mit Sachen 


Hochfeine 
Dauer-Eß kartoffeln 
(en-gros und en- detail) offeriert bil⸗ 

ligſt und liefert frei in's Haus 
Amand Müller, 
Culmer Straße. 
in tüchtiger 


A on 
Schachtmeiſter 


mit 40 Er darbeiter findet jofort 
| Beſchäftigung. 

| Chr. Sand, 

| Thorn I I. Schulſtr. 28. 


Suten Mittags isch 


empfiehlt in und außer dem Hauſe. 
Mausolf, Culmerſtraße Nr. 11. 
Auch iſt daſelbſt ein bl. Zimmer 
mit und ohne Penſion zu vermiethen. 
Empfehle aut Aſſſageſſſ) M VIrtb, 
Paulinſtr. 107. Ebendaſ. billig Logis. 
* 2 ＋ * * e e lt 
Eine tüchtige Schneiderin e 
dem Haufe. J. Browisch, Gerberſlt. 276. 
Ein cautionf ger 


Rinkassirer und Stadtreisender 


wird per ſefor geſucht. Bewerber, die 


e bereits in der Nähmaſchinen Branche 


bewandert ſind, werden bevorzugt. 
Meidlinger, 

Bäckerſtr. 
1 Speicher m. 
Gesehw. Bayer, Altſt. 296 (17 neu). 
der Luſt hat, die = 
ß TI, on 2 erlern., on 
ſich melden. Paul Först: x. Uhrmacher. 


Ein Lehrling 


36 Fi. helles Tafelbier 3 Mk. Utann von ſofort eintreten bei 


= Lehrlinge x 


nnen eintreten in die Tiſchlerei. 


J. Philipp, Uhrmacher. 


i 2 unmöbl. Zimmer 
neu renovirt, ſchönſte Ausſicht, Mitt. 


(Corea hat wie die 
ſieben Wunder. 


ufahrt verm. 


welche, eine 


ein 


Das fünfte, 
Er 


ſcheint ohne jede Grundlage über dem Boden zu ſchweben; ſon⸗ 
derbarer Weiſe kann ein Seil zwiſchen ihm und der Erde durch⸗ 


friſcher Trunk Waſſer ge⸗ 


Welt der Alten) ſeine 
Zunächſt eine heiße Mineralquelle in der Nähe 
der Kin⸗Shantao, deren Heilkraft ganz wunderbar ſein ſoll. Das 
zweite Wunder ſind zwei Quellen, 
Strecke von einander getrennt, zwei Eigenthümlichkeiten auf⸗ 
weiſen, wenn die eine voll, iſt die andere leer, R 
die andere ſüß. Das dritte Wunder ift eine Höhle kalter Winde. 
Beſtändig bläſt 


die eine bitter, krampf die ausgez 


eiſiger Wind aus ihr heraus, welcher ſo 
i ! zu ſtehen vermag. äbnlich L 
Er entwendete einem Mitarbeiter aus ſeinem Koffer, Ein unvertilgbarer Wald iſt das vierte Wunder. Man hat ihn 

den er mittelſt eines Zirkels geöffnet, ein Portemonnaie mit 21 Mark. ſchon ein über das andere Mal in Brand geſteckt, jedes Mal iſt 
Die Geschworenen erachteten den Angeklagten im erfteren Falle nur des er jedoch immer wie ein Phönix aus der Aſche unverjüngt 
einfachen Diebſtabls, im zweiten Falle des ſchweren Diebſtabls für daraus hervorgekommen. 


ſchuldig und verurtbeilte ibn der Gerichtshof zu 7 Monaten Gefängniß, Allen, iſt der berühmte „ſchwebende Stein“. 
worauf 5 Monate Unterſuchungshaft angerechnet wurden. 


— Aafgegriffen wurden in der Gerechtenſtraße 4 Enten. 


das wunderbarſte von 


Reichsbank-Discont 4 Ct. — Lombard⸗Zinsfuß 4½% reſp 5. Cpt. 


ES eee eee Te 


beträchtliche l Thorn. 


auch diesmal 


Erfolge angewendet. 


ich Ihre Schweizerpillen (a 


daber gern nicht nur die P 


beſcheinigen laſſen. 


ſteht 


oder 


Für ein großes Deſtillations⸗ 
geſchäft wird ein junger Mann aus 
anſtändiger Familie als 


** Lehrling = 
geſucht Offerten mit Angabe des 
Alters u der Schulbildung ſind Thorn, 


poſtlagernd unt. Chiffre H 4000 
einzuſenden. 


NN N 

Meine Wohnung befindet ſich 

jetzt Thorn, Coppernieusſtr. 22, 
2 Tr. (Haus des Herrn Zielke.) 

Sprech ſtunden täglich Vorm. 

S- 9 Uhr u. Nachm. (m. Ausnahme 

der Sonn- u. Feiertage) von 8 5 Uhr. 
. Rach, 

Oberſtabsarzt. 


. — 


Dede r 
Strobandſtraße Nr. 7. 
F. Trautmann, @apszier. 


herrſchaftl. Wo num 


iſt in meinem Haufe, Bromberg.⸗Vorſt., 
Schulſtr. 114, ſofort zu vermiethen. 
Maurermeiſter 80 k 
3 Familienwohnungen 
find vom 1. April ab zu vermiethen 
A. Borchardt. Schillerſtraße. 


e nungen 
zu 85 und 90 Thaler zum ſofort zu 
vermiethen. 


errſch. Wohnungen 


(eventl. mit Pferdeftal), Zubehör und beſteh. aus 4 


Waſſerleitung zu vermiethen durch 
Chr. Sand, 
Bromberger-⸗Vorſtadt, Schulſtr. 138. 


Mohnung von 3 Zimmer, Küche, 


2 Weichſel, zu verm. Bankſtr. 469. 
Frömberg⸗Dorſt, Parkfir. 4 


Seidenſtoffe (ſchwarze, wei 
bis 18.65 p. Met. — glatt, geſt reift, 
Qual. u. 2500 verſch. Farben) 
u. zollfrei das Fabrik-Depot S. Henneberg (K. u. 
Zürich, Muſter umgebend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. 

Seidene Fahnen⸗ und Steppdeckenſtoffe, 


eidenden nur aufs Beſte 


auch der größeren Glaubwürdigkeit 
Nah Man fe erg 5 1 N 
ist.) — Man ſei ſtets vorſichtig, auch die ächten Apot 

Brandis Schweizerpillen mit dem weiſßſen Kreuz e en und 
feine Nachahmung zu empfangen. 


ße u. farbige) v. 65 Pfge. 
karrirt u. gemuſtert (ca. 380 verſch. 
— verf. roben= und ſtückweiſe porto⸗ 
K. Hoflief.) 


125 cm. breit. 


Nur wenige Pfennige betragen die täglichen 
Apotbeter Richard Brandt's Shweherpillen 1 
gegen mein Hämorrboidenleiden und gegen Unterleibs⸗ 
5 eichnetſten Dienſte geleiftet; desgleichen babe ich dies 
vortreffliche Hausmiltel auch bei meiner Frau i 


gegen Kolik mit gutem 


Indem ich Ihnen dieſes biermit atteftire, kann 


Schachtel 1 M. in den Apotheken) allen 


e empfeblen. Ich geſtatt 

ublikation dieſer Zeilen, ſerbern is abe 
wegen meine Unterſchrift amtlich 

Hospitaliſt. (Unterſchrift beglau⸗ 


in rothem Felde und 


ee eee Pamitientunhnungen 


nebſt dazu gehörigem Kartoffelland. 
Zwei à 90 Mk, eine à 70 5 ſind 


iſt noch eine kleine Familienwohnung in meinem Haufe (an der Bache gelegen) 


an ruhige Miether abzugeben. 
A. Burczykowski, 
Gerberſtraße Nr. 18. 
tage, 5 Zim., Entree, Zubehör 
+ und Waſſerleitung zu vermiethen 


A. Burozykowski, Gerberſtr. 18. 


von ſofort, oder ſpäter zu vermiethen. 
Jacob Salomon, Mocker. 


E. freundl. möbl. J m. Cabinet v. 
ſofort zu verm. Heiligegeiſtſtr. 10. 
Boner Vorſtadt, Shulftrage 


Nr. 20 iſt die 2. Etage, 6 Zimmer, 


1 ub. Jim. m. auhohne Pen. von | Küche ꝛc. von ſofort zu vermiethen. 


fofort zu verm. Kloſterſtr. ZU prt. r. 
„ eine hierſelbſt uhmacherſtr. 
348050 belegene Wohnung be⸗ 
ſtehend aus 4 Zimmern Küche und Ne⸗ 


bengelaß iſt verſetzungshalber von jofort | z— 


zu vermiethen. Nähere Auskunft er⸗ 
theilt Herr Bäckermeiſter Th. Rupinski 
ebenda wohnhaft. 

Otto v. Braunschweig 
Haupt Zoll⸗Amts⸗Aſſiſtent. 
aden und kleine Wohnungen von 

gleich zu vermiethen 
Blum, Culmerſtr. 
er; Etage, 7 Zimmer, 3. Gtage, 
5 Zim., Balkon, nach der Weichſel, 
mit allem Zubehör, Brunnen, vom 
ſofort zu verm. Louis Kalischer, 72. 
Die Kellerräumlichkeiten 
in unſerem Haufe Nr. 87, in welchen 
eine Weinhandlung und in den 
letzten Jahren ein Bierverlagsge⸗ 
ſchäft mit gutem Erfolg betrieben 
wird, ſind v 1. Januar 1892 zu verm. 
OB. Dietrich & Sohn. 


Winklers Hotel. aulinerbrückſtraße 3865 


iſt eine in der 3. Etage geleg. Wohn., 
Zimmern, Alkoven nebſt 
Zubehör u. Waſſerleitung per ſofort zu 
verm. A. Schwartz. 


2 Zimmer, möbl. od. unmdbL., auch 
zum Comptoir geeignet, find von 


Bodenkammer, Waſchküche verm. ſofort cr. zu vermiethen. 
D. Körner. Markt 304 find pr. ſofort zu verm.! von ſofort 8. Czechak, Culmerſtr. 342. 


Näh. bei A. Kube, Gerechteſtr. 129, J. 


— 
öbl. Wohnungen u. Burſchen⸗ 
gelaß v. ſofort z. verm. Bache 49. 
arten n. freundl. geraum. Wohn. 
ſofort zu bezieh. 4. Endemann. 
VV, I. I, Dofſtr 1500 T €, W. 
v. 4 Zim., Mädchenſt., Küche u. Entr. n. 
Zub. f. 330 Mk. fof. z. verm. M Rahn. 
5 Zimmer, 2 En⸗ 
+ & e, trees, Mädchen⸗ 
ftube, Küche mit Waſſerleitung u Zubeh. 
von ſofort zu vermiethen. 
Julius Buchmann, 
Brückenſtr. Nr. 10. 


i Bäckerſtraße 48 

iſt von ſofort reſp. 1. Januar oder 
1. April 1892 die erſte Etage beſt. 
aus 5 Zim., Burſchengel. u. Pferdeſtall 

zu vermiethen. IL. Hintzer. 
€" gut möbl. Bimmer v. jofort billfg 

u vem Gulmerftr. 24. 

Eine Wohnung v. 2 Zimmern m. 
geräum. Zubehör von ſofort z. verm. 
Näheres bei Casprowitz, Kl. Moder. 
in fein möbl. Zim. m. auch ohne Tab, 
n. vorne, 3. verm. Kloſterſtr. 4, I. 


Bictoria Garten v. 15. Oktbr. ein 
möbl Zimmer zu vermiethen. 


Ein großer Laden 
nebſt Wohnung, zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, zu vermieth. Wald⸗ u. Ulanen⸗ 


ſtraßen Ecke. WkKowronek. 


Heute früh 2¼ Uhr entichlief 
janft zu einem beſſeren Leben mein 
innig geliebter Mann, unſer gu⸗ 
ter Vater, Groß⸗ und Schwieger⸗ 
vater, der Schneidermeiſter 


büstav Bduard Steinke 


in ſeinem faſt vollendeten 69. Le⸗ 
ben jahre, welches hiermit allen 
Freunden und Bekannten, um ſtil⸗ 
les Beileid bittend, anzeigen. 
Thorn, den 3. Octbr. 1891 
die trauernden Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Dienſtag 
den 6. d. M. Nachm. 3 Uhr vom 
Bürgerhoſpital aus nach dem 


Altſt. Kirchhof ſtatt. 


Krieger verein 


schwarz und farbig 
Sammete, 


77999 Err 


„= Das Modewaaren- u. Ausstattungs- 
magazin 


N. KULESZA 


THORN, 


Altstädtischer Markt 430 
(früher S. Weinbaum & Co.) 


Linons u. Shirtinge, 
Hemdentuche und 


Sanutag; den 11. ®eteber 1891, Abende 7½ Uhr, 


— in der Aula der Bürgerschule: "WE 


3 
— Liederabend 
Fräulein Helene Neitzel (Sopran) 

und Fräulein Marie Albrecht (Alt.) 


Billets zu nummerirten Plätzen à 2 Mark, zu 
Stehplätzen a 1 M. in der Buchhandlung v. 


Walter Lambeck. 
Schützenhaus. 


Heute 1 4. October er. 
Großes 


Unterricht 


empfiehlt 3 im 1 
zu festen, aber sehr billigen Preisen: Llavier= u, Violinspiel, 5 II el“ Concert 
Seidenstoffe — Parchente, Teppiche, sowie im der Kapelle des Infanterie-Regts von 


Gesange 
erteilt 


Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 und der 


Bett- u. P 
ultvorleg., anerkannt älieſt.⸗renommirteſten, erſten 


Tisch- u. Bettdecken 


E Peluche, Madapolame, Schlaf- und St 1 größten Tyroler Concertſänger⸗ und 
Zur une des verſtorbenen Kleiderstoffe, Negligéstoffe, decken 1 b eg a 1 N 
Kameraden Eduard Steinke tritt der Pelzbezugstoffe in | Stiekereien, Reiseplaids, EI ˙ VIE DER 
Verein Dienſtag, den 6. d. Wits, Seide u. Wolle, Damen-, Herren- Läufer in Wolle. f 1 n { h A | e , 
Nachmittags 2¼ Uhr bei Nicolai an. Abgepasste Roben, | u. Kinderwäsche, Manilla u. Cocos, | 


Der Vorstand. Damenschlafröcke, 


Bielefelder und 


Tonceſſ. Bildungsanftal t 


Möbel- Crepes und 


Jupons, Schlesische Leinen,] Cretetonn beſtehend aus 10 Perſonen 
Bekanntmachung. Schürzen, Tischwäsche, Sardinen, für Kindergärkuerinnen| (6 Damen u. 4 Herren) 
Freitag, den 9. October cr., Shawls u. Tücher, | Handtücher, Trieotagen, in Thorn, Breiteſtraße 51. lin ihren prachtvollen National⸗Coſtümen, 
Vormittags 10 Uhr Flanelle, Taschentücher, Damenstrünpfe, I. u. II. Kl. halbjähr. Curſus. Beginn unter Direction des Herrn 
ollen auf dem Hofe des hieſigen Haupt⸗ Herrensocken. den 12. Oetbr. Auf Wunſch Nach⸗ ae Junder aus Innsbruck. 


Zoll⸗ Amts 
eine Parthie alte Bretter, 
Thüren und Eiſenſtangen 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 
Thorn, den 2. October 1891. 
Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 
Die Kartoffel⸗ u. Vietualien- 
lieferung für die Unterofficier⸗ und 
Mannſchaftsküche des Pomm. Pionier⸗ 
D Nr. 2 iſt für die Zeit vom 
November dieſes bis Ende October 
Kasten Jahres zu vergeben. 
Angebote find bis zum 15, d. M. 
zu richten an die 
Mienage⸗Commiſſton. 
Deffentliche 
Zwangs verſteigerung. 


Dienſtag, d 6 Ockober er., eit ⸗ 
Vormittags 10 Uhr beginnt wieder der Reitunterri 

werde ich in der Pfandkammer des Reitlehrerin ertheilt. 

Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt] reſervirt. 


mehrere 


r 


Altſtadt, 


anzuzeigen. 


1 Arbeitsſchlitten, 1 Wäſcheſpind, 
eine Nähmaſchine und eine goldene 
Damenuhr nebſt Kette 
öffentlich meiſtbietend gegen baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 3. October 1891. 
Bartelt, 


Gerichts⸗Vollzieher. 
ECirea 2 orgen 


* 
Kämpenſtrauch 
(Zjährig, dichter Stand, vorzügl. Stöcke) 

hier käuflich zu haben. 
Schünſee, per Podwitz, Culmer 
Stadtniederung), d. 1. Oetbr. 1891. 


Der Gemeindevorftand. _ 
Grundſtücks- Verkauf. 


Das meinem Mündel, dem Beſitzer 
M Krüger gehörige Grundſtück, 
Mocker Nr. 6, ſchräge gegenüber dem 
meinigen, an der Culmſeer⸗Chauſſee, 
mit Gebäuden, vorzüglicher Bauſtelle 
und 2 Morgen Gartenland beabſichtige 
ſofort zu verkaufen. 

Reflectanten mit entſprechender An⸗ 
zahlung bitte ich, ſich bei mir zu melden. 
B. Bauer, M ocker. 


iſen⸗Geſchäft 
Ein flottes Stab- und Eur 
Eiſenwaaren⸗Geſchäft, das erite 
am Platze, in einer Halt von 8000 
Einw. mit feiner Umgegend, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Off. an die Expedition d. Ztg. unter 
„Eiſengeſchäft“ erbeten. 
arne hierdurch Jeden, 
meinem Manne tottfried 
Seidel, Bromb.⸗Vorſt., Mellinſtr. 33 
weder etwas zu borgen noch . 
da er mich böswillig ruiniren will. 
touise Seidel geb Röder 


x 


Alfenidewaaren-Geitäft 


Bedarf nach wie vor zu beehren 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Eine gangbare 


Buch- und Papier-Handlung 


|: wegen Kränklichkeit ſofort 


oder ſpäter zu verkaufen. Adreſſen 

Da ich mit meiner Frau Emma, von Selbitreflectanten in der Er: 

geb Telke in Eheſcheidung ftebe, pedition d. Zg. unt. A. Z. erbeten. 

warne hiermit, derſelben auf BER - — 

Namen irgend etwas zu borgen, ; 

ich für alle Schulden, welche von — 

Frau von jetzt ab gemacht 18. ol en 

nicht aufkomme. 

Reinhard Ellenberger. | offerirt zum biligſten Prei 10 
Mocker. Prima Qualität 


% Concordia 


Alle Artikel sind mit Neuheiten reichhaltig sortirt. 
Bei Baarzahlung 4° 


Muster umgehend und franco! 


rr 
(17 nen) 296 Gesch W. Bayer. 2800 l 


Erlauben ſich den Eingang ihrer 


Neuheiten 
ö für die Herbſt- u. Winter ⸗Haiſon 


Modellhüte, wie ſämmtliche Damen und Kinder hüte bei Dae und wohne vom 1. De- 
größter Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Für geſchloſsene Eirkel wird auf Wunſch die Reitbahn 
Für gutgerittene Pferde iſt beſtens geſorgt 
17 Kummkarren, 6 kieferne Tiſche, ten ſtehen gutgerittene Pferde zur Verfügung. } 

DEE Neftanrant befindet ſich im Reit⸗Inſtitut. ug ) 
Es ladet zuͤr gefälligen Betheiligung und Beſuch ergebenſt ein. 


Von heute ab 1125 ſich mein 
Breiteſtraße 459 x 7 
im Hauſe der Frau v. Kobielska. Ich bitte mich bei vorkommendem 4 


Hochachtungs voll 
Oscar Friedrich, Inwelier. 
EXKIKKKKLKIKKKIKKIKKKKKKKXXI 


weis pafjender Stellung. — Unwiderruflich 
Näheres durch die Proſpecte. letztes Auftreten 
Frl. Clara Rothe Vorfeh. 2 fan 6½ Uhr. 
Joh: 1 To 1 1 ufang 7½ Uhr. Eutree 60 Pf. 
Ohere öchter chu k. | Billet ⸗ Vorverkauf zu ermäßigten 
Die Annahme von Schülerinnen Preiſen bei den Herren Duszynski - 
findet Freitag, den 9. October, und L.. Fenske. 
von 10 12 Uhr Vormittags ſtatt. Wie in den früheren Jahren beab- 


M. Ehrlich, Schulvorſteherin, ſichtige ich auch in der kommenden 
Brückenſtr. 18, II een 
Ich hade mid hier ais 3 Sinfonie⸗Coneerte 
zu veranſtalten. 
Geſanglehrerin „Dieſelben ſollen im Artushof ſtatt⸗ 
I 1 1 e Ba 5 
jedoch noch in der Aula der Bür⸗ 
Neuſtädt. Markt Nr 20. 1 Cr. gerſchule. Die Abonnementsfifte liegt 
Sprechſtunden: 11— 1 u. 4—5. in der Buchhandlung v. E. F. Schwartz 


Clara Vanselow, zur Zeichnung auf. 
Concertſängerin. Abonnementspreis für dieſe 3 Con⸗ 


i. Kunſtgeſang u. Klapierſpfel. certe 3 Mark. 
uterrihl Fr Re HL. 3 E riedemann, 
— u Königl. Militär - Muſikdirigent. 
Konſmaͤnniſcher- Verein. 
Wie in früheren Jahren, werden wir 
auch in dieſem Winter für Lehrlinge von 
Mitgliedern und Nichtmitgliedern einen 


Unterrichts-Curſus 
in der Buchführung und den Handels- 
wiſſenſchaften ſtattfinden laſſen. Wir 
beabſichtigen den Curſus ſchon am 15. 
Oetober zu eröffnen. 
Anmeldungen nimmt Herr H. Lö- 
wenson, Baderſtraße 1, entgegen. 
Thorn, den 29. September 1891. 
Der Vorstand. 


Rabatt. 


FEE 


1 


liſtadt 


tober ab 


nſtitut 


Damenreitunterricht wird von einer 


* 
a 


der Kopfbaut Mk. 1 Eispomade, um das Haar glänzend, weich und bei längerer Anz 
zur 


Mit 


wiſſentſchaftl. empfebl. Gutachten und Gebraubsanmeif Karl Kreller, Chemi- |: 


Zum Spaei renrei⸗ 


Hochachtungsvoll 


M. Palm. 


Schönheit und Wohlbefinden 


Taba meine auf Grund 55-jäbriger Erfabrungen als die beften Mittel anerkannten 


Mein dune Gef. 


Zahnpulver-Paſta und Mundwaſſen 


Reinigung und Erhaltung weißer geſunder Zähne, Feſtigung des Zabnfleiſches, anti⸗ 


ſeptiſchen Erfriſchung der Mundböhble bet aarantırter Unſchädlichkeit gegen die Zabn⸗ 
Haarfärbemittel für ſchwarz und braun Mk 3. 


Specialitäten: Eau d' Atiroma; feinſte flüſſige Schönbeitsſeife gegen Sommerſproſ⸗ 
ſen, raube Haut, Flecken u. andere Teintfebler, 120 u. 60 Pf. per Glas. Mailändiſcher 


Haarbalſam zur Erzeugung, Wachstvumbeförderung und Erbaltung eines ſchönen 
üppigen Haar- und Bartwucſes 15% und 90 Pfg. per Glas. Schuppenwaſſer zu 


gänzlichen Entfernung der läſtigen Schuppen, Kräftigung und belebenden Anregun 


ä 
8 
befindet ſich von heute ab : FETTE ENT 
N 2 5 Bücher- N ovitäten 
| en 
Elisabethstr. 4 | i ate 
2 9 in der bekannten un leihweise 
2 Eu . ausgegeben 
N Kreml . F. Schwartz. 
: 585 „—.ññr;?7iñ 
eee 2 5 LTeitschriften. 
Geſchäftsverleg 23.88 Abonnements 
8 8 2: nimmt entgegen un jefert die 


Journale pünktlich u. frei ins Haus 
die Buchhandlung von 


E. F. Schwartz. 


Stern’sches . 

a e. 
ET DEE ee ee e er. } 
Künstliche Zähne! Dien Jenny Meyer. 


Bleibe Zähne und ganze Gebisse setze Winter-Cursus : 8. October. 

Gonierbier-n. Marmelad- -Qwetfchgen: is .. run er 1 f een tee erh October, 

Königin. verienden das 18 Pid⸗ Packet |nenesten Krfammuugen mir Geld, Amalgam orgens 9 Uhr. 

franco 1,50 Mk. Stämme dieſer neuen Öement u. ER r. ed KT 5 bas WR Jenny Meyer u 
Von heute ab ber 


merzloſe | 
Bahn- 1 
u Zähne u. Plomben. 
Alex. Loewenson, 
Culmerſtraße. 


RT] 
8 


10 


S 


Bühlthaler Zwetschgel 


u. empfehlenswerthen Sorte mit tra 


baren Kronen 1,20 Mk. per Stüc. H. — Breitefttaße 53. | 
Ve. eee Euter 


Verzeichniß gratis. fin det ſich unſer Ge⸗ 
3 . are im 
A W Fe durch lokale Auch. N Artus of. 
Maurergeſellen mitm, een, 
H. Jenisch & Soheithaner, | Grün, Wear approb., Doliva & ne 


Bangef chäft, Bromberg 


Diud u und Verlag der Ratbsbuchdruderei von Ernſt Lam beck. Thorn. 


Beilage und „Illu frirtes Sonntagsblatt“. 


Beilage der Thorner Zeitung Ar. 232. 


Die Einberufung des deutſchen 
olonialrathes 
dürfte für die nächſte Zeit wieder zu erwarten ſein. Beim Schluß 
feiner erſten Sejfion im Juni wurde von amtlicher Seite ange: 
kündigt, er ſolle im Herbſie wieder zuſammentreten, um die im 
Reichshaushal: zu machenden Vorſchläge über koloniale Forde⸗ 
rungen zu begutachten. Die Zeit hierzu iſt nur noch knapp be⸗ 
meſſen, da die Einzeletats dem Bundesrathe bereits Mitte Okto⸗ 
ber zugehen und bis Anfang November durchberathen ſein ſollen. 
Wahrſcheinlich wird die Berufung des Kolonjalrathes eine be⸗ 
ſtimmte Form annehmen, wenn der Leiter der Kolonial⸗Abthei⸗ 
lung im Reichsamte des Auswärtigen, welcher auch den Vorſitz 
im Kolonialrathe führt, von feinem Urlaube nach Berlin zurück- 
gekehrt iſt und die Geſchäfte wieder übernommen hat. Die Ver⸗ 
handlungen der Körperſchaſt in ihrer bevorſtehenden Seſſion ver⸗ 
dienen beſondere Aufmerkſamkeit, denn aus ihnen wird deutlich 
zu erſehen ſein, ob die Reichsregierung unſeren Schutzgebieten 
gegenüber auf ihrem vorjährigen Standpunkte der möglichſten 
Beſchränkung in allen Ausgaben verharrt, oder ob ſie wenigſtens 
theilweiſe ſich zu entgegeng-fegtem Verhalten entſchloſſen hat. 
Daß die vorjährigen Forderungen und Sätze ſich nicht für alle 
Schutzgebiete aufrecht erhalten laſſen, läßt ſich mit Sicherheit 
ſchon jetzt vorausſagen, z. B. mit Rückſicht auf Oſtafrika. Die 
neueſten betrübenden Ereigniſſe haben bereits zur Einleitung 
einer Verſtärkung der Schutztruppe geführt, welche wahrſcheinlich 
die Vermehrung derſelben um ein ganzes Drittel ihres bisheri⸗ 
gen Beſtandes zur Folge haben wird. Die Schutztruppe war 
nach den letzten amtlichen Aufſtellungen vor einem Vierteljahre 
ohne die nahezu hundert Mann zählenden Europäer 1550 Mann 
ſtark. Angenommen, es währen mit der Niederlage der Expe⸗ 
dition von Zelewski 300 Mann verloren gegangen, und das iſt 
der allergeringſte Satz, ſo blieben rund 1200 Mann übrig. Neu 
hinzukommen ſollen etwa 800 Mann, demnach würden nach Ein⸗ 
treffen der Neuangeworbenen 2000 Mann vorhanden ſein. Für 
die bisherige Schutztruppe waren bei der Forderung von 3½ 
Millionen Mark für Oſtafrika überhaupt 2 200 000 Mark be⸗ 
rechnet, rechnet man nun hinzu, daß eine Vermehrung um ein 
Drittel der farbigen Leute eintritt, ſo erhöht ſich die Summe 
um etwa 500000 Mark; weiter kommt hinzu, daß die achthun⸗ 
dert neu anzuwerbenden Leute erhöhte Koſten an Werdungs⸗, 
Transport⸗ und Ausrüftungsgelder verurſachen. Auch damit ſind 
aber die neuen Forderungen nicht abgeſchloſſen, denn es muß 
gleichzeitig auch noch das europäiſche Perſonal der Schutztruppe 
erhöht werden. Die Unterhaltung des Letzteren war im laufen⸗ 
den Reichshaushalt mit 750000 Mark berechnet, während die 
farbigen Mannſchaften etwa das doppelte beanſpruchten. Zu 
den ordentlichen Ausgaben für Oſtafrika traten dann noch ein⸗ 
malige hinzu, welche auf 845000 Mark veranſchlagt waren, da⸗ 
rin waren auch Miethe von Transportſchiffen, Ergänzung des 
Kriegsmaterials, Kaſernen und Einrichtungen, Ausrüſtungs⸗ und 
Reiſegelder einbegriffen; alle dieſe Ausgaben werden in erhöhtem 
Maße von Neuem erſcheinen. Das find die Ausſichten für Oſt- 
afrika. Es wird ſich nun fragen, wie ſich die falle noch recht 
verworrenen Verhältniſſe in Südweſtafrika geſtalten, ob man 
angeſichts der unaufhörlichen Raubzüge der Eingeborenen gegen 
einander auf dem bisherigen Stande der Ausgaben und Einrich⸗ 
tungen verbleiben kann und will. Schließlich iſt ſchon im Juni 
die Ausarbeitung eines Geſetzentwurfes angekündigt, welcher die 
Zulaſſung fremder Kolonialgeſellſchaften in deutſchen Schußgebie- 
ten regeln ſoll. Er fügt ſich auf Beſchlüſſe des Kolonialrathes 


Autisklaverei-Geld-Lotterie! 


Hauptgew. Mk. 600 000; 300 000 z. 
Original⸗Looſe zur I. Kl.: ½ à Mk. 21, 
½ à Mk. 10,50, 
Antheile: 73 à Mk. 1, Yıs 
½% 4 Mk. 3,50; ferner Betheiligungs⸗ 
ſcheine an 10 verſchiedenen Nummern a 
& ME. g empfiehlt die Hauptagentur von f Aali Geier 
Oscar Drawert, Alf. Markt 162. „ de. „ mittel „ 


anz umsonst Elb Heunangen 


a Caviar 

kann von heute an jedermann die Straßenbahn 
benutzen, der bei mir einkauft oder Zahlungen!“ 
für Färberei, Garderobe Reinigung, Dekatiren „ 
Bettfedern - Reinigung und Strickereien ac. zu „ 

leiſten hat. a 
Ich nehme, ohne Erhöhung der bisherigen 
5 bei Zahlungen don einer Mark einen 
abgefayrenen Fahrſchein von 5 Pf, bei wei 
Mark einen lolchen von 10 Pf., bei drei Mark 
einen ſolchen von 15 Pf, bei vier Mark einen 
Fahrſchein von 20 Pf., bei fünf Mark 25 Pf., 
bei fee Mark zwei Fahrſcheine A 15 Pf. u. |. w. 
zum vollen vorher gehabten Werthe in Zahlung. 


A. Hiller, Schillerſtr, 


gegenüber Borchardt. 


½ à Mk. 2,50. 50000 Dit. Z a. 20. 


. Mr. 2, empicht 


7 ” 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Selbstbefleckung (Onanie) 
und Geheimen Ausſchweifungen 
iſt das berühmte Werk: 


D. Netau s Selbstbewahung 


80. Aufl. mit 27 Abbild. Preis. 3 M. 
Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 
lichen Folgen dieſes Laſters leidet, 
ſeine aufrichtigen Belehrungen 


Buchhandlung. 


Frankfurter deld- Lotterie. Hauptgew. 
100000 Mk. 3. a. 2 Novbr. Looſe & 5,50 WM. 
Grosse Rothe-Kreuz-Lotterie Hauptgew 
15000 Mk. 3. a. 12. Octbr. Looſe à 1,10 M. 
Berliner Ausstellungs-Lotter. Hauptgew. 
erbr. Looſe à 1,10 M. 
das Lotterie = Comptoir von 
Wittenberg, Seglerſtraße Nr 30. 
Porto und Liſte 30 Pla. 


alſon: 
dicke St. Poſtdoſe M. 5,50 


poſtfaß 
per Pfr. „ 3.50 

ra 1 ” 75 7 
Berl. Rollmops Poſtfaß „ 2, 
Kiel. Bücklinge Poſtkiſte 
W. Voss, 


Fiſchräucherei, Fiſchconſerven u. Braterei 
Ottensen, Lobuſchſtraße 19. 


Grösstes Lager von 
Werken aus allen Gebieten 


à 60 Mark empfehlen 


Fig & Make 


8. Krüger, Seiligeiffir. 6. 


Sonntag, den 4. October 1891. 


über dieſelbe Angelegenheit, und iſt ſeiner Veröffentlichung bald hat, wie ja nun feſtſteht, die Ruhe im deutſchen Verwaltungs⸗ 


entgegenzuſehen, weil mit Bezug hierauf keine Zeit zu verſäumen 
iſt. In Südweſt⸗Afrika beſonders bleibt Alles in. der Schwebe 
wenn nicht Konzeſſions⸗ und Befitzfragereiineiner beſtimmten ge⸗ 
ſetzlichen Weiſe vorher geregelt iſt. Kann nun die ſchon lange 
geplante hamburg ⸗engliſche Geſellſchaft für Südweſtafrika zu 
Stande kommen oder nicht, eine Ordnung der Verhältniſſe iſt 
dringlich. Schon eine Verhandlung im Reichstage hierüber kann 
klärend wirken. 


Die bekannte Kataſtrophe der Expedition Zelewski iſt die 
zweite ernſte Lehre geweſen, welche Deutſchland in Oſtafrika er⸗ 
halten hat. Die erſte beſtand in der Unmöglichkeit der oſtafri⸗ 
kaniſchen Geſellſchaft, allein die Verwaltung des Schutzgebietes 
zu führen; nachdem mit verſchiedenen Experimenten zuvor nicht 
nur ſehr viel Zeit verloren, ſondern auch viel Geld verloren, ja 
der ganze Beſitzſtand gefährdet war. Die Deutſche oſtafrikaniſche 
Geſellſchaft hatte zu geringe Mittel, die Expedition Zelewski war 
ebenfalls, wie es ſcheint, zu ſchwach und Unterſchätzung der Ver⸗ 
Hältnifje oder übergroßer Sparſamkeit find doppelte Verluſte ent- 
ſtanden. Mit einigen tauſend Mark und ein paar hundert Men⸗ 
ſchen kann, das ſtellt ſich immer deutlicher heraus, keine wirkſame 
Kolonialpolitik getrieben werden, es giebt da nur Eins: nicht zu 
viel mit einem Male anfangen, aber das, was begonnen wird, 
auch ordentlich anfangen. Die britiſche oſtafrikaniſche Geſellſchaft, 
bekanntlich unſere Nachbarin, die früher mit gewaltigem Stolze 
auf die bekannten deutſchen Mißfälle herabſah und ſich gegen 
alle ähnlichen Vorkommniſſe gefeit glaubte, hat nun dieſelbe bittere 
Erfahrung gemacht, wie ihre deutſche Kollegin. Jetzt vor einem 
Jahre wurde in Britiſch.Oſtafrika der Grundſtein zu der Eiſen⸗ 
bahn gelegt, welche von der Küſte ins Innere fübren ſollte und 
von deren Betrieb ſich die Engländer blaue Wunder verſprachen. 
Vom Januar wurde dann noch die Inſel Zanzibar unter bri⸗ 
tiſchen Schutz geſtellt, wurde alſo fak'iſch öritiſche Kolonie, und 


nun glaubten die Londoner Zeitungen ganz beſtimmt, Britiſch⸗ 


Oſtafrika werde bald ein Paradies ſein. Es iſt aber ganz anders 
gekommen: Die engliſche Kolonial Compagnie hatte auch die 
vorhandenen Schwierigkeiten unterſchätzt und ihre Mittel über⸗ 
ſchätzt und ſie muß nun Staatsunterſtützung erbitten. Die Lon⸗ 
doner Zeitungen behaupten, die deutſche Konkurrenz in Oſtafrika 
habe der britiſchen Geſellſchaft derartige große Ausgaben verur⸗ 
ſacht, daß ſie nun am Rande ihres Könnens angekommen ſei. 
Das ſind aber Alles nur Ausreden. Deutſchland hat den Eng⸗ 
ländern bisher keine Konkurrenz gemacht, und auch der für den 
Viktoria⸗See beſtimmte Dampfer, wo allenfalls eine Konkurrenz 
eintreten könnte, ſoll bekanntlich erſt abgehen. Die Warnung, 
welche in allen dieſen Dingen liegt, iſt zu deutlich, als daß ſie 
mißachtet werden ſollte: Oſtafrika hat uns ſchon ein ganzes 
Stück Geld, direkt und indirekt, gekoſtet, weil kein beſtimmter 
Plan vorlag, bald hier, bald da verſucht wurde, und alle bedeu⸗ 
tenden Ausgaben thunlichſt vermieden werden ſollten. In dem 
unendlich weiten Gebiet waren aber ein paar Millionen nichts 
weiter, wie ein Tropfen auf dem heißen Stein. In der im 
vorigen Sommer veröffentlichten Kolonial⸗Denkſchrift der Reichs⸗ 
regierung iſt ausgeführt, daß die Zeit des Flaggenhiſſens und 
der Kriegszüge nunmehr zu Ende ſei, und die ernſte, ſtille Arbeit 
beginnen ſolle. Daran muß gedacht werden, das ſollte nie aus den Augen 
verloren werden. Und was gearbeitet werden ſoll, das muß auch 
mit den nöthigen Mitteln ins Werk geſetzt werden, ſonſt laſſe 
man lieber die Hände davon, wir haben genug verpulvert, das 
nicht den geringſten Nutzen gebracht hat. Die Niederlage Zelewski's 


Bequemste 


Lage. 
Nahe den Linden. X 
V 
N * 


wur 


27 „ X 
" 3, 


ohne 


Nahe dem Bahnhef 
Friedriohstrasse. 


„ 2,5 verauslagte 


| Schaacke'ſche 


Atelier f. Photographie. 


Bromberger-Boritadt 
‚liefert belege ien jeder Art, 


Portraits in Kreidezeichnung 


in vorzüglichſter Ausführung 


Bei allen Aufträgen wird der Glanzta peten 
bahn zurückerſtattet. 


gebiete in keiner Weiſe beeinträchtigt; es kann alſo Schritt für 
Schritt vorwärts gegangen werden. Gehen wir ſehr langſam, 
aber nur ſicher. Wir brauchen nicht in ein paar Jahren Alles zu 
erreichen, es kommt nur darauf an, daß wir von Jahr zu Jahr 
mehr und mehr erzielen. 


— — —— ——— . — ——— U 


Vermiiſchtes. 


(Die Enthüllungen über die Befted- 
lichkeit) der höchſten kanadiſchen Regierungsbeamten werden 
immer ſkandalöſer. Jetzt wird auch Mr. Morcier, der Premier» 
miniſter der Provinz Quebek, beſchuldigt, bei dem Bau der 
Chalours » Eiſenbahn den Unternehmern 35 000 Lſtr. zu viel 
bezahlt zu haben und das ihm von den Unternehmern wieder 
zurückgegebene Geld theils für Wahlzwecke verwendet, und theils 
in ſeine eigene Taſche geſteckt oder unter ſeine Parteianhänger 
vertheilt zu haben. Ferner wird auch Mr. Bradley, der Sekretär 
des Miniſteriums für Eiſenbahnen und Kanäle, beſchuldigt, zwei 
Jahre lang den Namen ſeines Sohnes auf die Zahlliſte ſeiner 
Abtheilung gehalten und deſſen Salair bezogen zu haben, obſchon 
der junge Mann während der ganzen Zeit die Univerſität beſuchte. 
Bradley gab die Beſchuldigung zu, behauptete aber, er hätte dies, 
mit Bewilligung des Aſſiſtenz-Eiſenbahn⸗Miniſters Trudeau gethan 
der die Behauptung aber ſofort beſtritt. Der Premierminister 
Morcier leugnete ſeine Schuld aufs entſchiedenſte und fügte ſich 
ſchließlich der Einſetzung einer parlamentariſchen Unterſuchungs⸗ 
Kommiſſion, der die ganze Sache unterbreitet werden ſoll. Nach 
einer Depeſche aus Okawa ſind im kanadiſchen Kabinet einige 
Miniſterwechſel zu erwarten. Es heißt, daß Peter Whita, der 
Sprecher des Hauſes, Nachfolger des Sir Hektor Sangovin, Herr 
Wood Brockville von Ontavio der des Herrn White und Herr 
Hugh Macdonald, Sohn des verſtorbenen Premiers, landwirth⸗ 
ſchaftlicher Miniſter werden wird. 


— 


Verantwortlicher Redacteur Wilhelm Grupe in Thorn. 
C dF A FOERBEENEEN 
Nervenleiden. 

Migräne, Kopfſchmerzen, Neuralgie, Schlaf 
(ofiateit, Hyſterie und nervöſe Schwäche, fo häufig 
2 4 vorkommend, werden prompt durch Warner's Safe Nervine 
geheilt. 

Dieſes Mittel entbält keine Naxkotita oder ſonſt beftig wirkende 
Subſſanzen, wie dies bei ſo vielen Mitteln für Nervenleiden der Fall iſt. 

Zu beziehen à Mk. 2 die Flaſche von: R Kahle, Apotbeke zur 
Altſtadt in Königsberg in Pr., Leiſtikowſche Apotheke in Marienburg und 
Weiße Schwan = Apotheke, Berlin O, Spandauerſtraße 77. 


— —— Qeĩ—— ͤ ñ 4ĩ— . — 
Rein seidene farbige Merveilleux Mk. 1,90 
bis M. 5,50 Mtr. und alle anderen Webarten in unübertroffener 
Auswahl liefert in einzelnen Kleidern oder Stücken zu billigen 
festen Fabrikpreisen die Seidenwaaren-Fabrik 
Berlin W 


Crefeld. Michels & Cie., Leipzigerstr. 101. 


Kgl. ndl. Hofl, Lieferant des Deutschen Ofliciervereins und des 
Deutschen Beamtenvereins. Proben postfrei. 


Vom Raucher dem Freunde empfoblen, wird Holländ. Tabak 10 Pſd. feo. f 
Me. täglich bei B. Vecker in Seeſen a. Harz nachbeſtellt. (Notartell erwieſen.) 


Ziehharmonikas, 
groß und ſolid gebaut, mit 20 
Doppelſtimmen, Bäſſen, Doppel⸗ 
balg, Nickelbeſchlag u. prachtvollem 
Orgelton verſendet zu 6 Mk. 50 Pf. 
Nachnahme N 
Franz Hänsel, 
Muſiſwaarengeſch. in Gohlis bei Leipzig. 
2 


Wachs» 


ulſtraße Nr. 7 


ſowie 


ſchnell — billigſt. Tapetenl 
Aufnahme nach außerhalb auf Beſtellung Naturelltapeten von 10 Pfg. an 
Preiserhöhung. Goldtapeten „ 20 Big. an 


„ 30 Pfg. an 
in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 


ahrpreis für die Stadt⸗ 
Fahr j Muſterkarten überallhin franco. 


Poſtfachſchulen. 
Serlin C. Hannover, Schwerin i. M. 
‚Coeslin, Goerlitz Schlüchtern Straß⸗ 
burg i Elf. Lahr (Baden), Darm. 
fladt und Crier. | as 
Grundſatz: Keine Reclame. Proſpecte 
11 Auskunft koſtenfrei durch den Dir. 


in Hannover. 


Visiten- | 


Gratulations - Karten 


empfiehlt 
von 1 Mark an, 


gütigſt zu u 


Strickwolle 


in größter Auswahl und nur 
guter Qualität offerire billigſt, 
Zollpfund von 2 Mark an 
Amalie Grünberg, 
Seglerſtraße 
Alb. Schaacke, Poſtſecretar a. D. Den geehrten Damen von Thorn 
und ee zeige an aſpeck, geräuchert. Rückenſpeck, 


A Schneiderſtube = 


ſetzen mich in den Stand, allen An⸗ ſucht zum Vertrieb ihrer 
ſprüchen zu entſprechen. 

Erſuche mein junges Unternehmen 
nterſtützen. 
Amanda Brandt, 


Gebr. Ziegler, Minden Weſtfalen. 
Gute, auf Sand gewachſene, weiße 
Eßkartoffeln 


liefert für 3 Mk. p. 100 Pfd. frei ins 
Haus das Dom. Groß Opok bei 
Neugrabia, wohin Beſtellungen zu 
richten ſind. 


Salz⸗Speck, geräuchert. Bauch⸗ 


daß ich mit dem heutigen Tage die Schinken⸗ u. Salamiwurſt 
en gros waı en 2. — 75 bei 
a über⸗ alendows 
5 1 (Bob orz, gegenüber ber Rlofterkicche. 
Genügende Kenntniſſe u. Erfahrungen Bertrenomirte Tanwerlfabrit 


abrikate 
eeignete Vertreter, 


die Schiffer und Holztransporteure zu 
Kunden haben. 5 
Off. u. M K 1 i. d. Exp. d. Z. erb. 


Jacobsſtr. 16, II. 


ee 


WE” Bestellungen per Postkarte. "ug 
J. Globig, Kl. Nocker. 


reiten jährlich Tauſende vom auf feinem Oarton-Papier = 0 8 eh lich. 
a a 0 Pe in Bromberg: I geschmackvoller Ausführung Berliner F 
as Verlags- in eee Rp ie Buchdruckerei von = ätt- | i in. 
Neumarkt 34, ſowie durch jede Pferdeſtall 1 —.— Ernst Lambeek. Wasch & Flätt Anstalt. — erer bene e 


nzelne Kuaben-Hoſen 
L. Majunke, Culmerſtraße 342 1. T. 


Bekanntmachung. 
Ueber Verpachtung der Chauſſeegeld⸗ 
erhebung der Bromberger Chauſſee 
. auf Bromberger Vor⸗ 


Zur anderweiten Verrachtung der 
Chauſſeegelderbebung auf der der Stadt 
Tborn gebörigen Bromberger Chaufferftrede, | 
deren Chauſſeehaus zu Thorn am Ende 
der Bromderger Vorſtadt Belegen ift, a 
” Zeit vom 15 October d J. b 

1. April 1893, haben wir einen ice 
tionstermin auf 


Sonnabend d. 10. Okt. d. J. 
Vormittags 11 Uhr 

im Amtszimmer des Herrn Stadtkämmerer 

— Ratbbaus eine Treppe — anberaumt, 

zu welchem Pachtbewerber hierdurch einge 

laden werden. 

Die Bedingungen, von welchen gegen 
Copialien von 60 Pfg. Abſchriften eribeilt 
werden, liegen in unſerm Bureau 1 
Rathbaus 1 Trerpe — zur Einſicht aus. 

Die vor Abgabe des Gebots bei un⸗ 
ſerer Kämmereitaſſe zu hinterlegende Cau- 
tion beträgt 600 Mark. 

Thorn, den 29. September 1891. 


Der Magiſtrat. 
Slandesami Thorn. 


Vom 20. September bis 28. September 1891 
ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Alexander, S. des Arb. Johann 
Pietrowski, 2. Kurt, Sogn des Kaufm. 
Ifidor Leiſer, 3. Bruno, S. des Ober⸗ 
gärtners Hugo Zimmermann, 4. Sta⸗ 
nislawa, T. des Tiſchlers Joſeph Rad⸗ 
zanowski, 5. Margarethe, unehel. T 
6. Bruno, Sohn des Arb. Joh. Ziol. 
kowski, 7. Emma, T. des Maſchinen⸗ 
heizers Adolph Page, 8. Max S. des 
Arb. Andreas Buchholz, 9. Bruno, S. 
des Dachdeckers Joſeph Wontrowski, 
10. Erich, S. des Arb. Chriſtian Dam⸗ 
me, 11. Wladyslawa, T. des Reſtaura⸗ 
teurs Michael Chrzanowski 12. Adele, 
T. des Fleiſchers Wilhelm Stenzel. 

b. als geſtorben: 

1. Leon Theodor, 2 M. 21. Tage, 
unehel. S. 2. Arb. Ludwig Böttcher, 
47 J. 11. M. 14 T. 3 Peter Paul, 
2 M. 25 T. unehel. S. 4. Arthur, 
6 J. 6. M. 19 T. Sohn des Maurers 
Leopold Luedke, 5. Curt, 9g J. 2 M. 
12 T. S. des Depotvicefeldwebels Ru: 
dolph Rüdiger 6 Anna, 24 T. un⸗ 
8 2 7. Fiſcher Jacob Poznanski, 

6 J. 4 M. 17 T. 8. Arb. Friedrich 
3 — 49 J 

, zum ehelichen Aufgebot: 

1. Arb. Alexander Blacejew iez⸗Thorn 
mit Johanna Rudolph⸗Thorn, 2. Bar⸗ 
bier Friedrich Wilhelm Schoett-Thorn 
mit Emilie Bertha Müller⸗Grabowicz 
3. Bauſchreiber Wladislaw Jaskulski⸗ 
Thorn mit Marianne Szwaba⸗Thorn 
4. Ober⸗Poſt⸗Secretär Joſeph Sewerin⸗ 
Berlin mit Clara Urſula Müller⸗Thorn 
5. Maurer Anton Przkwaſinski Thorn 
mit Minna Marie Müller ⸗Smolnick, 
6. Poſtunterbeamter Wilhelm Franz 
Cylerowski⸗Thorn mit Marie Plehn⸗ 
Thorn. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Zeugfeldwebel a. D. Auguſtinus 
Probſt⸗Thorn und Martha Zorn⸗Thorn 
2. Schuhmmſtr. Eduard Minkley und 
Martha Lange. 3. Bäcker Franz Lan⸗ 
panki und Franciska Rupinski. 4. Arb. 
Friedrich Wilhelm Müller⸗Mocker und 
Anna Dunkel⸗Thorn. 5. Stellmacher Jo⸗ 
hannes Pawlick⸗Thorn und Thekla 
Smorowinski⸗Thorn. 


u verkaufen: 

uchswallach, ſehr viel Aufſatz, 
7% 6 Jahre, fehlerfrei u. truppen- 
fromm. 

2. hellbrauner Wallach, leichtes 
Pferd, 5“, 5 Jahre, truppenfromm, 
aber noch nicht durchgeritten. 
Beide Pferde ſind in letztem Manö⸗ 

ver als Adjutantenpferde gegangen und 

eignen ſich vorzüglich zu dieſem Dienſt 
von Valentini, 
Juowrazlaw. 


Beſen u. Bürſten, 


Noßhaar⸗, Borſten⸗, und 
Wiaſſavabeſen, 


Hand eger. 
Schrobber, 
Scheuer bürſten, 
Bobnerbürſten, 
Teppichheſen, 
Teppichbandfeg., 
Kartätſchen, 
" Wichsbürſten, 
ing Kleiderbürtten, 
7 Möbelbürſten, 
VPoöbelklopfer, 


Kopf⸗ mere Zabnbürften, Nagel bürſten, 

e e Kämme in Büffelborn, Elfenbein 
Schildpalt und Horn 2. 

empfiehlt in größter Auswahl zu foliden, 

billigen Preiſen und werden Beſtellungen 

aufs Reellſte ausgefübrt. 


Bürſtenfabrikant, Eliſabethſtr. 8. 


— . —— 
M. Z. e. einf. u. e. f. b. z. vm. Baderſtr. 77TII 
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zee 
In bekannter guter Ausführung 
u. vorzüglichſten Qualitäten ver⸗ 
ſendet das erſte u. größte 


$ Bettfedern- Iager 5 


von 


b. F.Kesnroth, Hambu q 


zollfrei vn Mein: (nicht unter 


neue Bettfedern f. 60 Pf. d. Pfd. 
ſehr gute Sorte „ 1,25 Mk. „ 
pr. Halbdaunen 160 u 2 Mt. 
J br. Halbdaunen hochſeln 2,35 Ml. 
2 pr. Ganzdaun (Flaum) 2,50, 3 Mk. 2 
Bei Abnahme v. 50 Pfd. 5% Rab. 
Umtauſch geſtattet. 


— 22222282222 


Verloſt werden 


gung 
er 24.56 Jon [% Millionen 
2. Kl. 18-23. Jan 92 baar ohne Abzug. 


Antisklaverei-Geld-Lotterie. 


Jedes II. Loos | 
gewinnt. | 


+, 


Originallosſe 1. Klaſſe „, M. 21, Y, M. 10,50, % M. 2,10. 
Betheiligungsſcheine für beide Klaſſen an 100 Sia Looſ en M. 5 
an 50 Original-Losſen M. 2 
Original-Voll vooſe 1. u. 2. Klaſſe gültig / =. 42, ½ M. 4,20 
Yo Vollantheile M. 2,50, %, verſchiedene Nummern M. 24. } 

Amtl. Liſte und Porto 50 Pf. (Einſchreiben 20 Pf. extra). 


Rob. Th. Schröder, 
Haupt-Collecteur, Lübeck. 


Beſtellungen geſchehen am bequemſten auf dem Abſchn. e. Poſtanw. u. bitte ich den Namen recht deutlich zu ſchreiben 2 
on 17 75 und Lübeck Ei die Auez. der Gew. ftatt. Der Verſand der Looſe erfolgt von Lübeck. 


der in ternation: alen 
Lotterie a en Va Berlin 
am 20. Ootober or. und den folgenden Tagen. 
5810 Gewinne Mark 240,0 0 Werth 
Haupttreffer: 50 000 M. 20000 M. 1000 M. 6000 M. 5000 M. 
5. ui 3000 M. etc. Loose à 1 M., auf 10 Loose ein Freiloos, auch 


i 
3 
? 


* 


— 


— Gardinen = 


und 
u Teppiche % 


in großer Auswahl und 


zu jehr billigen Preiſen BE 
empfiehlt 
das Modewaaren- u. Wäsche- -Ausstattungsmagazin 


. Kulesza, 
Markt 430 (früher S Weinbaum & Co) 
Bei Baarzahlung 4% Rabatt. 


gegen Briefmarken empfiehlt 


Carl Heintze, Loose-General-Debit 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Als Brief -Adresse genügt: Jarl Heinze, Bank geschäft, Berlin W. 
Bestellungen, welchen für Porto und Gewinnliste 20 Pf. bei. 
zufügen sind, erbitte baldigst. indem die von mir in General-Debit 
genommenen Loose meistens kurz vor Ziehung ausverkauft. sind : 


Deutſche Autiſklaverei⸗Geld⸗Lotterie: 


2 0 A El. 150,000 Mk. — l Mk. Hierzu empfehle ich 
riginal⸗Looſe: „1 21 ME, 10,50 2,50 Mk. Außerdem babe 3. E 1 
ich, angeregt durch die großen lern die ich "in der vorj Schloß freiheitez, Angel BER Posen, 


Lotterie eizielt habe, 5 Serien 20 Looſe zu Sefeiltchafteipt. len 
aufgel. und empf ſolche zu folg. Pr: ½¼ 80 M. ½ 25 M. ½ 12,50 M. 
% 6,25 M. Der Preis iſt für beide Cl. der Gleiche. Auswärtige haben 
für Porto und Line zu jeder Claſſe 30 Pf. (Einſchreiben 50 Pfg.) beizufügen eurer ena fe 
Riegel⸗, 


Seifen M Parfümerien- ‚FabrikmitDampfbeteieh, 


ge 9 ‚1824 


ex Gegen 


Ernst Wittenberg, Lotterie⸗Comptoir, Seglerſtr. 91. 


Deutsche 


Antisklaverei-Geld-Lotterie 


200 (00 Loose und 18 930 auf 2 Ziehungen vertheilte Gewinne. 
1. Ziehung in Berlin vom 24. bis 26 November 1891 
Gewinne ohne Abzug zahlbar zu 600 000, 300 600, 150 000, 
125 000, 100000, 75 000, 2 & 50000 M. ete. 

Zu Planpreisen empfiehlt und versendet 


Original-Loose | Original-Volllose, 


für 48 8 ‚gültig, für 1 1 gültig, 


ll 1 ho uf 11 17 ie 
zu 21,—, 10,50, 2,10 Mark zu 42, 21, - 4,20 Mark 


Carl Heintze, Loose-General-Debit, 
Berlin W., Unter den Linden 3. 

Die Gelder für Loose sind auf Postanweisung einzuzahlen. 
Auf dem Coupon der Postanweisung bitte ich die Bestellung, sowie 
Vor- und Zunahme und ev. Stand niederzuschreiben. Für Porto 
und Gewinnlisten sind 50 Pfg. beizufügen 


A Hamburg-Australien. 


> Directe Deut 100 ii von Hamburg nach 
&y Adelaide, Melbourne, Sydne 2 


eg elmähie ah u Wochen. 

Neue ſchnuelle Dampf er. — Bafie agenreiie 

York! inrichtung — Se el afagtere. 
Deutsch-Australische Damofschiffs-Gesellschaft, Hamburg. 


Auskunft ertheilt 


— — 
— — — 


Sensationell 
Taschen- 


Die Physiologie der Liebe 


Album von Prof. P. Mantegazza 
für Herren] let das epochemachendste Werk des Jahrhunderts! Wer es 
12 derherrlichst | nioht llesst, sündigt an sich und seinen Kindeskindern. Gegen 
Venusgestalten Einsendung von Mk. 3,20 franco incl. „Interessanteste Cata- 
aus d. Dresdene log der Welt“. Gegen Nachnahme erfolgt Zusendung 
Gallerie in phot unfrankirt. Hochelegant gebunden 4 Mk. 


Reproduction i 
Hygiene der Liebe 


hocheleg. Mapp 
nur 1,20 Mk. 
franco, geschloss von Professor P. Mantegazza. 
8 Elegant brochirt Mk. 3,— 
Wahrheit u. Klarheit, nur reine Natur. 
Von falscher Moral keine einzige Spur. 


Der interessanteste 
Catalog der Welt 
in 20farb. Druck mit über 
200 Illustrationen gegen 
Einsendung von 50 Pr. 
Francozusendung als 
Doppelbrief. 
1000 Mk. erhält Derjenige, 
welcher etwas Schöneres einsendet! 


c 9 75 KühekVeriag Berlin S.W., Bernburgerstr. 6. 
eziehen dureh die Buchhandlung von Walter Lambeck 


px 


wird zu kaufen geſucht. 
Näheres in der Expedition d. Ztg. 


Eingezäunter Platz, 


in der Stadt gelegen, 40 m lang, 15 m 
breit, iſt zu verpachten. 


Näheres in der Exped. d. Zeitung. 


J. S. Caro in Thorn. N 


1851 che und wohl⸗ 


riechende Seifen, Slumengerüche, Munöôwaſſer, 


Babnpulver, 


mittel für Schwache und Kranke, 


nn nn nn ͤ EäƷ— nn nn nn nn an 


NON KN NN 
Wolle! Wolle! Wolle! 


Strickwolle von 2 Mark au 
das Pfund bis zu den allerbeſten. Ge⸗ 
ſtrickte doppelmaſchige Unterkleider 


in Normalwolle, geſtrickte Socken u. 


Strümpfe von eigen geſponnener 
Baumwolle bis zu den feinſten 
empfiehlt die Striderei | 
A. Hiller, Schillerſtr. 

P. & Um beftellte Sachen pünktlich 


liefern zu können bitte ich die 2 


| 


Drud und Verlag der Nathsbuchdruderei von Ermat Lambeek in Ten. 


jetzt ſchon aufgeben zu wollen. 


F 


Wo 


kauft man die pet und 9 


Tapet en? 
R. Sultz. 


i Dachs hund Dachshund, reiten Mauerſtr⸗ Ecke 159. 


oder Rattler (ſtubenrein) 


Jun 


e 
Damenſch neidere i geübt find, finden 
dauernde Beſchäftig. Bäckerſtr 29, II. 


— — 


Wageynfett, 
chemiſch e Erzeugniſſe aller Art. 


AZ RL > a De wre ia 
wenn jeder Topf den Namenszug“ in blauer Farbe trägt, 


Lirbig’s Fleiseh-Extract dient zur sofortigen Herstellung 
einer vortrefflichen Kraftsuppe, sowie zur Verbesserung und Würze 
aller Suppen, Saucen, Gemüse u, Fleischspeisen, und bietet richtig 
angewandt, neben ausserordentlicher Bequemlichkeit, das Mittel 
zu grosser Ersparnri s im Haushalte. 


Kohlen: 


Maſchinentalg und 


Vorzügliches Stärkungs- 


in Waggonladung. ſowie in 

jedem beliebigen Poſten zu 

ſoliden Preiſen, liefert 
frauev Haus 


H Heine, sung; Br Jacobs Bar 


Puris 1889 goldene Medaille. 
500 Mark in Gold, 


wenn Crdme Grolich nicht alle Haut» 
unreinigkeiten, als Sommerſproſſen, Leder⸗ 
ſlecke, Sonnenbrand, Miteſſer, Naſen⸗ 
röthe sc. befeitigt u. den Teint bis ins Alter 
blendend weiß und 1 10 riſch erhält. 
Keine Schminke. Preis Mk. an ver⸗ 
lange ausdrücklich die „ e 
Creme Crolieh“, da es werthloſe Nach 
ahmungen giebt 
8 Kr] Grolleh, dazu gehörige Seife 
0 

G rollen # Hair Milkon, das beſte 
Hanrfürbemittel der Welt! bleifre“ 
ME 2.— — Mk. 4.—. 

Hauptdepdt J. Grolich, Brünn. 
Zu haben in Ki beſſeren Handlungen. 


Thorn: Anders & Go., B:üdenftr. 1S 
J. B. Salomon, A. Mayer, Dro.auiit- 


Kirchliche Nachrichten. 
Altſt. evang. Kite. 
Am 19. Sonntog n. Trinit, 4 October 1891 
Vorm. 91, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 
Nachber Beichte: Derſelbe. 

Abends 6 Uhr: Herr Plarrer Stachowitz⸗ 
Collecte für Schulbedürfniſſe armer Kindel. 
Neuſt ev. Kirche. 

orm 9 Ubr: Beichte. > 
Vorm. 9½¼ Ubr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Collecte für die kirchlichen Nothſtände der 
Provinz. 
Nachm. 5 br Herr Pfarrer Hänel. 
Neuft. evang. Kirche. 
Vorm. 11½ Ubr. Militärgottesdtenſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rüble 
Nachber Beichte und Abendmablsfeier. 
Evangel. lutberiſche Kirche. 


& 


Mädchen, die in der Nachm 3 Ubr: ee 


Herr Divifiondpfarrer Keller. 
Evang. lutb. Kirche in Moder. 
Vorm. 9% Uhr: Herr Paſtor Gaedke. 


